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Teil A – Begründung mit integrierten Umweltbericht 

1 Rechtsgrundlagen und allgemeine Vorbemerkungen 

Gemäß § 11 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) werden die für die örtliche Ebene 
konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege auf der Grundlage der Landschaftsrahmenpläne für die Gebiete der Ge-
meinden in Landschaftsplänen dargestellt. In Nordrhein-Westfalen erfüllen die Regio-
nalpläne nach dem Landesplanungsgesetz (LPlG) die Funktionen von Landschaftsrah-
menplänen. Gemäß § 7 Abs. 3 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) haben die Kreise als 
Träger der Landschaftsplanung die Aufgabe Landschaftspläne aufzustellen.  

Für das Gebiet der Stadt Niederkassel hat der Rhein-Sieg-Kreis den Landschaftsplan 
Nr. 1 Niederkassel (LP 1 Niederkassel) neu aufgestellt und 2017 als Satzung beschlos-
sen. Da sich die rechtlichen Grundlagen in der Zwischenzeit z. T. erheblich geändert ha-
ben, entspricht der Landschaftsplan nicht mehr den aktuellen gesetzlichen Anforderun-
gen. 

Dies betrifft insbesondere die Vorschriften für die Schutzgebiete, deren Überwachung 
und Vollzug zunehmend mit Schwierigkeiten und rechtlichen Bedenken verbunden ist. 
Daher ist eine Änderung des Landschaftsplans erforderlich geworden. 

1.1 Anlass und Zielsetzung der Änderung des Landschaftsplans 

Die Änderung des Landschaftsplanes Nr. 1 ist aus den folgenden Gründen notwendig. 

• Die rechtskräftigen Landschaftspläne im Rhein-Sieg-Kreis sind an die aktuellen recht-
lichen Grundlagen und gesetzlichen Anforderungen anzupassen. Darüber hinaus 
sind die Folgen des Klimawandels zu berücksichtigen. Dies betrifft insbesondere die 
allgemeinen Verbote, Unberührtheiten, Ausnahmeregelungen und Befreiungen. 

• Die rechtskräftigen Landschaftspläne im Rhein-Sieg-Kreis, die aus den Jahren 2005 
bis 2017 stammen, sollen harmonisiert werden. Inhalte, Darstellungen und Layout 
sollen zur besseren Nachvollziehbarkeit nach einem einheitlichen Muster erstellt 
werden. Die Darstellung der Entwicklungsziele, die Festsetzung der Schutzgebiete 
und -objekte sowie die Beschreibung der Maßnahmen sollen für alle Landschafts-
pläne in Text und Karten gleich oder entsprechend formuliert bzw. dargestellt wer-
den. 

• Die Darstellungen der Entwicklungsziele und Festsetzungen der Schutzgebiete im 
Landschaftsplan sind an die aktuellen Planungsgrundlagen der Regional- und Bau-
leitplanung anzupassen: 
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− Die Ziele und Grundsätze des aktuell gültigen Regionalplanes, insbesondere in 
der zeichnerischen Darstellung, sowie die Ziele und Grundsätze des in Aufstel-
lung befindlichen Regionalplanes werden beachtet bzw. berücksichtigt. 

− Für Bauflächenausweisungen des geltenden Flächennutzungsplanes sind die 
Festsetzungen des Landschaftsplanes nur temporär festzusetzen.  

− Zwischenzeitlich rechtskräftig gewordene Bebauungspläne der Kommune las-
sen die Regelungen des Landschaftsplanes – aufgrund des gesetzlichen Vor-
rangs dieser kommunalen Satzungen – automatisch außer Kraft treten. Die 
Flächen des Bebauungsplanes gehören daher nicht mehr zum Geltungsbe-
reich des Landschaftsplanes. Die zeichnerische Grenze des Geltungsbereiches 
muss daher auf diesen Planungsstand angepasst werden.  

− Die textlichen und zeichnerischen Festsetzungen und Darstellungen sowie die 
Erläuterungen dazu sind dementsprechend anzupassen und an der aktuellen 
Katastergrundlage auszurichten. 

• Ebenso ist der Schutzzweck der einzelnen Schutzgebiete nach den aktuell vorliegen-
den Daten des LANUK u. a. zu ergänzen und ggf. anzupassen. Dies betrifft insbeson-
dere: 

− FFH- und Vogelschutzgebiete: im Gebiet vorkommende Lebensraumtypen 
nach Anhang I und vorkommende Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie, die 
Erhaltungsziele für die FFH- und Vogelschutzgebiete gem. Standarddatenbo-
gen sowie charakteristische Arten; 

− gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG; 

− für den Schutzzweck bedeutsame Arten und Lebensraumtypen aus aktuellen 
Kartierungen und Gutachten; 

− Geotope. 

• Außerdem sind die Erläuterungen zum Schutzzweck der einzelnen Schutzgebiete ent-
sprechend zu ergänzen und zu aktualisieren: 

− FFH- und Vogelschutzgebiete: Bezeichnung der Gebiete und Nr. 

− Regionalplan – BSN mit Nr. 

− Biotopkataster 

− gesetzliche geschützte Biotope 

− Biotopverbund 

− bedeutsame Arten und Lebensraumtypen aus aktuellen Gutachten 

− Geotope 

− Bodendenkmäler. 
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Die Änderung des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel umfasst damit vor allem for-
male und redaktionelle Änderungen und Anpassungen. Die Abgrenzungen der Schutz-
gebiete werden weitgehend übernommen. Bei den geschützten Landschaftsbestandtei-
len werden zwei neue zu schützende Landschaftselemente festgesetzt.  

1.2 Inhalte und Ziele des Landschaftsplanes 

Nach § 7 LNatSchG NRW sind im Landschaftsplan die örtlichen Erfordernisse und Maß-
nahmen zur Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege und 
zur Förderung der Biodiversität darzustellen und rechtsverbindlich festzusetzen. Ziel 
des Landschaftsplans ist die konkrete Formulierung von Zielen und Maßnahmen zur Er-
haltung und Verbesserung der Umwelt im Allgemeinen und insbesondere der Biodiver-
sität. Damit dient der Landschaftsplan der Erhaltung und Verbesserung des Zustandes 
von Natur und Umwelt. Durch die Beschreibung und Darstellung in Text und Karten er-
möglicht er die Durchführung von Maßnahmen zur Erhaltung bzw. Verbesserung der 
Umwelt, sodass nachteiligen Entwicklungen entgegengewirkt wird bzw. diese verringert 
werden. 

Die Ziele des LP 1 Niederkassel sind dementsprechend die Erhaltung und Entwicklung 
der im Plangebiet vorhandenen naturnahen Lebensräume und strukturierenden Ele-
mente sowie der Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen, insbesondere ge-
schützter Arten.  

Die Schutzgebietsausweisungen im Geltungsbereich des LP 1 orientieren sich an der ak-
tuellen Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit der Lebensräume und Arten, dienen 
aber auch der Sicherung der Naturgüter und der natürlichen Ressourcen sowie der Er-
haltung des Freiraums für die landschaftsorientierte Erholung und als Produktionsflä-
chen für die Land- und Forstwirtschaft. Bei der Ausweisung von Schutzgebieten wurden 
auch Entwicklungsaspekte hinsichtlich zukünftiger Biotopausprägungen berücksichtigt. 

Ein wichtiges Anliegen der Landschaftsplanung ist der Aufbau eines Biotopverbundes. 
Kernflächen des Biotopverbundes stellen die Naturschutzgebiete (NSG) dar. Ziel ist eine 
Vernetzung bestehender Flächen von herausragender Bedeutung. Hier sind insbeson-
dere die Teilfläche des FFH-Gebietes „Rhein-Fischschutzzonen zwischen Emmerich und 
Bad Honnef“ (DE-4405-301) bei Niederkassel und die „Lülsdorfer Weiden“ sowie die 
durch Kiesabbau entstandenen Stillgewässer mit vielfältigen Lebensräumen zu nennen. 
Zusammen mit den weiteren Teilflächen des FFH-Gebietes (außerhalb des LP-
Geltungsbereiches) bilden die NSG einen wesentlichen Bestandteil für den landeswei-
ten Biotopverbund.  

In dem dicht besiedelten Raum am Rande des Ballungsraumes Köln-Bonn, in dem das 
Plangebiet liegt, spielt die Erholung der Bevölkerung eine große Rolle. Der Landschafts-
plan berücksichtigt daher das Bedürfnis der Bevölkerung nach Erholung in der freien 
Landschaft. Durch die Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten (LSG) werden sied-
lungsnahe Freiflächen für die Naherholung gesichert.  
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Durch die Festsetzungen und Darstellungen des Landschaftsplans sollen zudem die na-
türlichen Lebensgrundlagen (Schutzgüter Fläche in Form von Freiraum außerhalb von 
Siedlungsflächen, Boden, Wasser, Luft und Klima, inkl. Klimaschutz), aber auch das kul-
turelle Erbe langfristig erhalten und verbessert werden. 

1.3 Grundsätze für die Landschaftsplanung im Rhein-Sieg-Kreis 

Der Rhein-Sieg-Kreis ist im Rahmen der Aufstellung bzw. Änderung und Umsetzung der 
Landschaftsplanung um einen Ausgleich unterschiedlicher Belange und Interessen be-
müht. Ein umfassendes Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit sichert die Teilhabe an 
der Landschaftsplanung und eröffnet Möglichkeiten eines konstruktiven Dialogs mit der 
Kommunalpolitik, Verbänden, Betrieben, öffentlichen und privaten Einrichtungen sowie 
der Bürgerschaft. Von Seiten des Kreises wird ein kooperativer Umgang mit den Nut-
zern und Eigentümern, insbesondere mit den im Gebiet wirtschaftenden Betrieben, an-
gestrebt.  

Berücksichtigung der Belange der Landwirtschaft 

Der Landwirtschaft kommt für den Erhalt und die Pflege der offenen Kulturlandschaft 
eine besondere Bedeutung zu. Die Erhaltung der Kulturlandschaft erfordert auf dem 
größten Teil der Fläche die Fortführung einer bestimmten landwirtschaftlichen Nut-
zung. In landwirtschaftlich genutzten Gebieten werden die Maßnahmen mit der Land-
wirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen und der Kreisbauernschaft so abgestimmt, 
dass erhebliche Bewirtschaftungshindernisse weitgehend vermieden werden. Mögliche 
Beeinträchtigungen müssen dabei vor dem Hintergrund der Betriebsstruktur in der Re-
gion beurteilt werden. 

Berücksichtigung der Belange der Forstwirtschaft 

Waldflächen erfüllen vielfältige ökologische Funktionen. Auch vor dem Hintergrund der 
aktuellen Entwicklungen im Zuge des Klimawandels ist die dauerhafte Sicherung der 
vorhandenen Waldflächen im Plangebiet sowie deren Entwicklung zu reich strukturier-
ten und vielfältigen, standortangepassten und klimastabilen Waldbeständen ein wichti-
ges Anliegen des Landschaftsplans.  

Umsetzung von Maßnahmen 

Nach § 25 LNatSchG NRW obliegt die Durchführung der im Landschaftsplan festgesetz-
ten Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen dem Rhein-Sieg-Kreis. Die 
Durchführung forstlicher Maßnahmen einschließlich der Zuständigkeit zum Abschluss 
von vertraglichen Vereinbarungen soll laut dieser Vorschrift auf den Landesbetrieb 
Wald und Holz übertragen werden. Die Umsetzung von Maßnahmen auf privaten Flä-
chen wie auch auf Flächen im öffentlichen Eigentum erfolgt vorrangig durch vertragli-
che Regelungen auf freiwilliger Basis. Nach § 27 und 28 LNatSchG können im Rahmen 
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des Zumutbaren festgesetzte Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen den Grundstücksei-
gentümerinnen und -eigentümern auch aufgegeben werden oder gegen eine angemes-
sene Entschädigung eine Duldung begründet werden. 

2 Allgemeine Charakterisierung des Plangebietes  

Der Geltungsbereich (= Plangebiet) des Landschaftsplans erstreckt sich über den bauli-
chen Außenbereich des Stadtgebietes Niederkassel mit Ausnahme eines Bereiches am 
Mondorfer Hafen, der im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Nr. 6 Siegmündung 
liegt. 

Der überwiegende Teil des Plangebietes besteht aus landwirtschaftlichen Nutzflächen. 
Nur etwa 4 % der Fläche machen Wald- und Gehölzbestände aus. Die Waldflächen und 
großflächige Gehölzbestände befinden sich in den Rheinauen und auf der Halbinsel 
„Rheidter Werth“. 

Kleingehölze wie Obstwiesen, Feldgehölze, Alleen, Einzelbäume und Baumgruppen sind 
auf das gesamte Plangebiet verteilt.  

Der zentrale Ort Niederkassel im Westen, Lülsdorf und Ranzel im Norden sowie Rheidt 
und Mondorf im Süden liegen im städtisch geprägten Siedlungsband entlang des 
Rheins. Die dörflich geprägte Siedlung Uckendorf ist die einzige Ortschaft außerhalb der 
Rheinschiene. Im Dreieck zwischen Niederkassel, Lülsdorf und Ranzel erstrecken sich 
ebenfalls in Rheinnähe große Industrieanlagen. 

Im Gebiet befinden sich mehrere, ausgekieste oder noch im Abbau befindliche Nass- 
und Trockenabgrabungen auf Sand und Kies. Zahlreiche Abgrabungsseen mit Rohbo-
denbereichen und umgebenden Gehölzstrukturen prägen bereits jetzt das Landschafts-
bild. 

Als Straßenverbindung mit überregionaler Bedeutung führt die L 269 durch das Plange-
biet. Im Nordosten verläuft die L 269 von Stockem nach Niederkassel Zentralort in Ost-
West-Richtung sowie östlich von Niederkassel in Nord-Südrichtung. Die Umgehung von 
Niederkassel im Zuge der L 269n ist bis zum Kreisverkehr an der Südstraße (am Sport-
park), die nach Westen Richtung Rheidt und Mondorf führt, gebaut. Der südlich weiter-
führende Abschnitt der L 269n ist planfestgestellt und befindet sich in der Bauvorberei-
tung. Am östlichen Rand führt die A 59 am Plangebiet vorbei. Im Norden des Plangebie-
tes wird die A 553n, eine Autobahnverbindung zwischen der rechtsrheinischen A59 und 
der linksrheinischen A555 geplant. Das Vorhaben befindet sich derzeit in der Linienbe-
stimmung, die Vorplanung ist somit noch nicht abgeschlossen. 
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Naturräumliche Gliederung  

Die Naturräumliche Gliederung gliedert die Landschaft in verschiedene Teilräume, „die 
sich aufgrund ihrer Landschaftsbeschaffenheit, Geologie, Morphologie, Boden- und Kli-
maverhältnisse, des Wasserhaushaltes und der potenziellen natürlichen Vegetation von 
benachbarten Gebieten abgrenzen lassen“ (LANUV 2019).  

Die Naturräumliche Gliederung ist in mehrere Ordnungsebenen unterteilt. Das Plange-
biet liegt innerhalb der Großlandschaft „Niederrheinische Bucht“ und gehört natur-
räumlich zur Haupteinheit NR-551 „Köln-Bonner-Rheinebene“ und innerhalb dieser zu 
den Untereinheiten 551.1 „Rechtsrheinische Niederterrasse“ und 551.2 „Rheinaue“.  

Die „Köln-Bonner-Rheinebene“ stellt den Zentralbereich der Niederrheinischen Bucht 
dar. Die Rheinaue entspricht zwischen Bonn und Köln dem einige 100 m bis max. 1 km 
breiten Hochflutbett des Rheinstromes. Die holozäne Aue ist etwa 5 bis 7 m tief in die 
Niederterrasse eingeschnitten. 

Der Rheinstrom wurde ab dem 19. Jahrhundert in seinem Lauf z. T. deutlich verändert, 
die Rheinufer sind meist befestigt worden. In den noch vorhandenen naturnahen Ufer-
bereichen wird heute immer noch bei Hochwasser Sand und Schlick abgelagert. 

Die „Rechtsrheinische Niederterrasse“ ist aufgrund der jüngeren Rheinstromverlage-
rungen unterschiedlich breit erhalten. Die überwiegend ebene Terrassenfläche wird 
von zahlreichen, heute trockenen holozänen Stromrinnen von 2,5 bis 5 m Tiefe durch-
zogen und ist dadurch leicht bewegt.1 

Landschaftsräume im Plangebiet 

Auf der Grundlage der naturräumlichen Gliederung und unter Berücksichtigung der ak-
tuellen Nutzungsstrukturen wurden in NRW weitere Landschaftsräume abgegrenzt.  

Der überwiegende Teil des Plangebietes liegt im Landschaftsraum „Niederterrasse der 
Köln-Bonner Rheinebene“ (LR-II-008). Der Landschaftsraum befindet sich in der Rand-
zone des Ballungsraumes Köln-Bonn, dementsprechend herrscht ein starker Siedlungs-
druck auf die verbliebenen Freiflächen. 

Neben den Siedlungsflächen der Stadt Niederkassel wird das Plangebiet aufgrund der 
ertragsstarken Böden hauptsächlich durch eine intensive landwirtschaftliche Nutzung 
geprägt. Waldflächen sind kaum vorhanden. Innerhalb des Plangebietes befinden sich 
mehrere bedeutende Kies- und Kalksandabgrabungsflächen, dessen ehemalige Tage-
bauflächen mittlerweile größtenteils rekultiviert wurden und in die Landschaft inte-
griert sind. Dazu gehören mehrere Abgrabungsgewässer. 

Der Rhein mit seinen Uferbereichen liegt zudem innerhalb des Landschaftsraumes 
„Köln-Bonner Rheinaue“ (LR-II-009), der als ca. 750 bis 1.000 m schmales Band über-
wiegend durch den rheinischen Verdichtungsraum verläuft.2  

 
1  Quelle: lanuk.nrw, Stichwort: Landschaftsräume 
2  Quelle: ebenda 
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Abbildung 1: Landschaftsräume im Plangebiet3 

 Äußere Grenze des Plangebietes 
LR-II-008 Niederterrasse der Köln-Bonner Rheinebene 
LR-II-009 Köln-Bonner Rheinaue 
weitere Farben: Landschaftsräume außerhalb des Plangebietes 

Geologie und Boden 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der rechtsrheinischen Niederterrassenebene, 
welche aus bis zu 2 m mächtigen, überwiegend schluffigen, örtlich auch sandigen Hoch-
flutablagerungen gebildet wird. Der geologische Untergrund ist durch fluviatile Terras-
sensande und -kiese des Rheins, welche im Laufe des Quartärs aufgeschüttet wurden, 
gekennzeichnet.  

Die Böden im Plangebiet sind aus mächtigen Hochflutlehmen entstanden, vorherr-
schend Braunerden und Parabraunerden (verbraunte Böden mit Tonverlagerung, die 
teilweise geringe Staunässeeinflüsse zeigen). Diese Böden weisen eine hohe natürliche 
Bodenfruchtbarkeit und eine hohe Regelungs- und Pufferfunktion auf. Neben einer  
guten ackerbaulichen Eignung sind diese Böden auch für den Grundwasserschutz von 
großer Bedeutung.  

Die holozäne Rheinaue wird von Braunen Auenböden oder Auengleyen dominiert. In 
unmittelbarer Nähe zum Rheinstrom treten auch Auensilikat-Rohböden (aus jungem  

 
3  Quelle: lanuk.nrw, Stichwort: Landschaftsräume, Aufbereitung Sweco; Kartengrundlage DTK 10  

LR-II-008 

LR-II-008 

LR-II-009 
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Auensand) auf. Künstlich veränderte Böden sind im Umfeld von Auskiesungen ver 
breitet.4 

Klima 

Der Bereich der Köln-Bonner Rheinebene ist subatlantisch-mitteleuropäisch geprägt 
und gehört zu den mildesten Gebieten in NRW. Die mittlere Jahrestemperatur im Plan-
gebiet betrug bis zu den 1980-er Jahren 10-11 °C und hat sich im Zeitraum 1990 bis 
2020 auf 11-12 °C erhöht. Ab 2020 beträgt die aktuelle Jahresdurchschnittstemperatur 
für das Plangebiet 12-13 °C, womit die mittlere Jahrestemperatur in den letzten 100 
Jahren um ca. 2 °C gestiegen ist. Auch die heißen Sommertage sind seit den 1980-er 
Jahren von durchschnittlich 5 Tagen (1950-1980) auf 9 Tage (1981 bis 2010) bzw. 11 
Tage (1991-2020) und aktuell auf 15 bis 20 Tage bzw. 23 Tage (2022) gestiegen. 

Die mittlere Niederschlagssumme beträgt 600 und 700 mm/ Jahr, wobei die Nieder-
schlagsmenge in den trockenen Jahren seit 2018 z.T. auch unter 600 mm/ Jahr gelegen 
hat.5 Weitere Einzelheiten zum Klima im Plangebiet siehe Kap. 7.5. 

Gewässer 

Prägendes Gewässer im Plangebiet ist der Rhein, dessen rechte Stromseite und Uferbe-
reiche zum Geltungsbereich des Landschaftsplans Nr. 1 gehören. Zwischen Rheidt und 
der Halbinsel Rheidter Werth befindet sich der Rest eines Rhein-Altarmes. Weitere 
Fließgewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden.  

Durch den Abbau von Kies und Kalksand sind auf der Niederterrasse des Plangebietes, 
zahlreiche Abgrabungsseen entstanden. Die Seen liegen jeweils östlich von Ranzel, Nie-
derkassel und Mondorf sowie bei Libur und Stockem. Ein großer Teil der Abgrabungs-
seen hat eine hohe bis sehr hohe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz sowie für 
den Biotopverbund (s.u.). auf einem Golfplatz bei Uckendorf befinden sich mehrere an-
gelegte Teiche. Weitere Einzelheiten zu Gewässern im Plangebiet siehe Kap. 7.4. 

Vegetation und Nutzungen 

Die Köln-Bonner Rheinebene ist weitgehend entwaldet. Kleinere Waldgebiete finden 
sich noch in der Rheinaue und auf der Halbinsel Rheidter Werth. Ansonsten herrschen 
landwirtschaftliche Nutzflächen vor, die von intensivem Ackerbau und Gemüseanbau 
auf der Mittel- und Niederterrasse geprägt werden. Grünland ist selten und kommt im 
Bereich der Rheinaue vor.  

Als potenziell natürliche Vegetation – d.h. ohne Nutzung durch den Menschen – würde 
sich im Plangebiet der für den Naturraum typische Maiglöckchen-Perlgras-Buchenwald 
der Niederrheinischen Bucht entwickeln. Stellenweise kämen auch der Maiglöckchen-

 
4  Quelle: lanuk.nrw, Stichwort: Landschaftsräume 
5  Quelle: lanuk.nrw, Stichwort: Klimaatlas 
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Stieleichen-Hainbuchenwald der Niederrheinischen Bucht sowie der Flattergras-Bu-
chenwald vor. Über grundwasserfernen Sanden (Flugsande und Dünen) findet sich als 
die potenzielle Vegetation der Trockene Eichen-Buchenwald. In der Rheinaue kommt 
der Eichen-Ulmenwald westdeutscher und niederländischer Flusstäler vor, stellenweise 
auch der Silberweidenwald. 

Für den Biotopverbund sind die folgenden Bereiche von herausragender Bedeutung6: 

• „Lülsdorfer Weiden“, 

• „Rhein-Fischereizone Mondorf bis Lülsdorf“ westlich Niederkassel (Teilfläche  
des FFH-Gebietes „Rheinfischschutzzonen zwischen Emmerich und Bad Honnef“ (DE-
4405-301), 

• „Rheidter Werth“, 

• „Kulturlandschaft südlich Niederkassel“ sowie 

• „Kiesgruben auf der Niederterrasse“ (Kiesgrube Ranzel, Weilerhofer See, Kiesgrube 
Uckendorf, Stockemer See (südlich Stockem), Baggerseen nördlich Stockem, Nieder-
kasseler See, Kiesgrube Fuchskaule und Mondorfer See). 

Die „Lülsdorfer Weiden“ und ein großer Teil der genannten Kiesseen sind als Natur-
schutzgebiete ausgewiesen. 

3 Gesetzliche Grundlagen der Strategischen Umweltprüfung 

Nach § 9 LNatSchG NRW in Verbindung mit dem Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG) ist für die Änderung des LP 1 Niederkassel eine Strategische Um-
weltprüfung (SUP) durchzuführen.  

Die SUP ist gemäß § 33 UVPG unselbständiger Teil behördlicher Verfahren zur Aufstel-
lung oder Änderung von Plänen. 

Das Verfahren zur SUP muss den Anforderungen der §§ 33 ff. UVPG (Voraussetzungen 
für eine SUP) sowie §§ 38 ff. UVPG (Verfahrensschritte der SUP) genügen und richtet 
sich für die Landschaftsplanung im Übrigen nach Landesrecht (§ 52 UVPG).  

Gemäß § 3 UVPG umfasst eine Umweltprüfung die Ermittlung, Beschreibung und Be-
wertung der erheblichen Auswirkungen auf die in § 2 Abs. 1 UVPG genannten Schutz 
güter. 

Der Untersuchungsrahmen der SUP einschließlich des Umfangs und Detaillierungsgrads 
der in den Umweltbericht aufzunehmenden Angaben richtet sich nach § 40 UVPG. Eine 
allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung der Angaben ist dem Um-
weltbericht beizufügen. 

 
6  LANUV 2019 sowie lanuv.nrw, Stichwort: Biotopverbund  
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Die Behördenbeteiligung nach § 41 UVPG und die Öffentlichkeitsbeteiligungen nach 
§ 42 UVPG im Rahmen der Umweltprüfung sind gleichzeitig mit den Verfahren nach 
§§ 15 bis 17 LNatSchG (Trägerbeteiligung/ Bürgerbeteiligung und Offenlage) im Rah-
men der Landschaftsplanung durchzuführen.  

Die Begründung zum Landschaftsplan erfüllt die Funktion des Umweltberichtes nach 
§ 40 Abs. 1 UVPG i. V. m. § 9 Abs. 1 LNatSchG NRW und der Durchführungsverordnung 
zum LNatSchG (DVO-LNatSchG NRW). 

4 Zielsetzung der Strategischen Umweltprüfung 

Das Ziel von Umweltprüfungen, hier im Konkreten der Strategischen Umweltprüfung 
(SUP) und im Allgemeinen der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP), ist eine wirksame 
Umweltvorsorge. 

In der Umweltprüfung und im Umweltbericht sind die folgenden, in § 2 Abs. 1 UVPG ge-
nannten Schutzgüter zu betrachten:  

• Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 

• Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, 

• Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 

• Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter, 

• Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgütern. 

Durch die SUP soll ermittelt und beurteilt werden, ob in Plänen Festlegungen erfolgen, 
die bei ihrer Umsetzung negative Auswirkungen auf den Menschen und die Umwelt  
haben. Wirkungen, die zur Beeinträchtigung der Schutzgüter führen, sollen auf diese 
Weise frühzeitig erkannt und nach Möglichkeit vermieden oder wenigstens vermindert 
werden. Folglich dient die Strategische Umweltprüfung einer vorsorgenden, in die  
Planung integrierten Abwehr von Gefahren für Mensch und Umwelt. 

5 Übergeordnete gesetzliche Umweltziele 

In diesem Kapitel werden gesetzlich bestimmte Umweltziele, welche für die Beurteilung 
der Auswirkungen der Landschaftsplanung auf die einzelnen Schutzgüter nach § 2 
Abs. 1 UVPG Relevanz haben können, aufgeführt. Insbesondere wird auf die Ziele des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege verwiesen. 
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5.1 Gesetzliche Grundlagen und EU-Richtlinien 

Bundesgesetze 

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist das grundlegende Gesetz für den Natur- 
und Landschaftsschutz. Nach § 1 Abs. 1 BNatSchG sind Natur und Landschaft aufgrund 
ihres eigenen Wertes und als Grundlage für das Leben und die Gesundheit des Men-
schen, auch in Verantwortung für die zukünftigen Generationen zu schützen. Der 
Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, auch die Wie-
derstellung von Natur und Landschaft. 

Darüber hinaus ist in § 1 Abs. 3 BNatSchG der Schutz von Böden, Gewässern, Luft und 
Klima als Ziele definiert. Nach § 1 Abs. 4 BNatSchG ist zudem die Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Naturlandschaften und die historisch gewachsenen Kulturlandschaften 
mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern zu bewahren.  

Als Bundesgesetze sind für den Schutz der Bodenfunktionen das Bundesbodenschutz-
gesetz (BBodSchG) und für den Schutz des Wassers das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 
zu nennen.  

Landesgesetze NRW  

Auf Landesebene ist das Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG NRW) zu berücksichtigen. 
Im Landesnaturschutzgesetz werden Regelungen getroffen, die das Bundesnaturschutz-
gesetz ergänzen, neben dem BNatSchG gelten oder von diesem – im Sinne von Artikel 
72 Abs. 3 des Grundgesetzes (GG) – abweichen. 

Hinsichtlich des Klimaschutzes und des Klimawandels ist das Klimaschutzgesetz NRW zu 
beachten. Der Klimaschutzplan NRW legt Strategien und Maßnahmen fest, um die Kli-
maschutzziele, die im Klimaschutzgesetz NRW verankert sind, umzusetzen. 

Das Landeswassergesetz NRW (LWG) greift das Wasserhaushaltgesetz (WHG) auf und 
das Landesbodenschutzgesetz NRW (LBodSchG) das Bundesbodenschutzgesetz 
(BBodSchG). Hinsichtlich des Kulturellen Erbes ist auf der Landesebene das Denkmal-
schutzgesetz NRW (DSchG) maßgeblich. 

Richtlinien der EU 

Für die Landschaftsplanung relevant sind die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) so-
wie die Vogelschutzrichtlinie (VS-RL). 

Die FFH-Richtlinie hat das Ziel, die biologische Vielfalt wiederherzustellen, zu erhalten 
und zu fördern, indem natürliche Lebensräume sowie wildlebende Tiere und Pflanzen 
zu schützen sind. Dies soll insbesondere durch ein zusammenhängendes Netz aus 
Schutzgebieten (Natura 2000) erreicht werden.  

Die Vogelschutzrichtlinie dient der Erhaltung und dem Schutz der wildlebenden europä-
ischen Vogelarten.  
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Die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hat zum Ziel, die Qualität der Oberflächenge-
wässer und des Grundwassers zu verbessern und diese bis 2027 in einen "guten Zu-
stand" zu überführen. In Deutschland ist die EU-WRRL im Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) verankert.  

5.2 Darstellung der relevanten Umweltziele 

In der folgenden Tabelle werden die in den einschlägigen Gesetzen und Richtlinien fest-
gelegten Ziele zum Schutz der Umwelt sowie von Natur und Landschaft aufgeführt. Da-
bei erfolgt eine Konzentration auf die zentralen, übergeordneten Ziele, die jeweils den 
Schutzgütern zu geordnet werden. 

Tabelle 1: Für den Landschaftsplan relevante Ziele des Umweltschutzes 

Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes 

Mensch und 
menschliche  
Gesundheit 

• Schutz, Pflege, Entwicklung und falls erforderlich Wiederherstellung von 
Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als Lebens-
grundlage des Menschen und als Erholungsraum auch in Verantwortung 
für künftige Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich  
(§ 1 Abs. 1 BNatSchG), 

• Erhalt und Neuschaffung von Freiräumen im besiedelten und siedlungs-
nahen Bereich (§ 1 Abs. 6 BNatSchG). 

Tiere, Pflanzen,  
biologische Viel-
falt 

• Erhalt wild lebender Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften so-
wie ihrer Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen 
Funktionen im Naturhaushalt (§ 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG), 

• Sicherung des Naturhaushalts in seinen räumlich abgrenzbaren Teilen, so 
dass die den Standort prägenden biologischen Funktionen, Stoff- und 
Energieflüsse sowie landschaftliche Strukturen erhalten, entwickelt oder 
wiederhergestellt werden (§ 1 Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG), 

• Schutz wildlebender Tiere, Pflanzen, ihrer Lebensstätten und Lebens-
räume sowie der biologischen Vielfalt (FFH-Richtlinie, Vogelschutz-Richtli-
nie sowie §§ 1, 23, 30, 32, 33, 44 BNatSchG und § 42 LNatSchG NRW),  

• Sicherung sämtlicher Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und 
als Lebensraum für Tiere und Pflanzen (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG, 
§ 6 WHG und § 2 LWG),  

• Schaffung eines Biotopverbundsystems (§ 20 BNatSchG i.V.m. § 35 
LNatSchG NRW, § 21 BNatSchG).  
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes 

Fläche, Boden • Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden; Begrenzung 
von Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß (§ 1 LBodSchG),  

• Sicherung der natürlichen Bodenfunktionen sowie der Funktion als Archiv 
der Natur- und Kulturgeschichte (§ 1 BBodSchG, § 1 LBodSchG), 

• Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfül-
len können; nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu renaturieren 
oder, falls nicht möglich, der natürlichen Entwicklung zu überlassen 
(§ 1 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG), 

• Altlasten und hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen sind zu 
sanieren und es ist Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Bo-
den zu treffen (§ 1 BBodSchG), 

• Schädliche Bodenveränderungen sind abzuwehren, der Boden und Altlas-
ten sind zu sanieren (§ 1 BBodSchG, § 1 LBodSchG). 

Wasser • Bewahrung von Gewässern vor Beeinträchtigungen und Erhaltung ihrer 
natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, insbes. Erhaltung von 
natürlichen und naturnahen Gewässern einschließlich ihrer Ufer, Auen 
und sonstigen Rückhalteflächen (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG), 

• Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebens-
grundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie 
als nutzbares Gut (§ 1 WHG), 

• Schutz der Gewässer vor Schadstoffeinträgen (§ 27 WHG), 

• Erreichen eines guten ökologischen Zustands/ Potenzials und eines guten 
chemischen Zustands der Oberflächengewässer (§ 29 WHG, Art. 4 WRRL), 

• Erreichen eines guten mengenmäßigen und chemischen Zustands des 
Grundwassers (§ 47 WHG, Art. 4 WRRL), 

• Vorbeugung der Entstehung von Hochwasserschäden und Schutz von 
Überschwemmungsgebieten (§§ 72-78 WHG). 

Klima, Luft • Schutz der Luft und des Klimas durch Maßnahmen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege, dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger 
lufthygienischer und klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentste-
hungsgebiete oder Luftaustauschbahnen oder Freiräume im besiedelten 
Bereich (§ 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG), 

• Begrenzung der negativen Auswirkungen des Klimawandels durch die Er-
arbeitung und Umsetzung von sektorspezifischen und auf die jeweilige 
Region abgestimmten Anpassungsmaßnahmen (§ 3 Abs. 3 Klimaschutzge-
setz NRW). 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes 

Landschaft • Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Er-
holungswertes von Natur und Landschaft (§ 1 Abs. 4 BNatSchG), 

• Bewahrung von Naturlandschaften und historisch gewachsenen Kultur-
landschaften vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchti-
gungen (§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG), 

• Erhaltung und Neuschaffung von Freiräumen in besiedelten und sied-
lungsnahen Bereichen (§ 1 Abs. 6 BNatSchG), 

• großflächige weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor 
weiterer Zerschneidung zu bewahren (§ 1 Abs. 5 BNatSchG). 

Kulturelles Erbe 
und sonstige Sach-
güter 

• Bewahrung von historisch gewachsenen Kulturlandschaften, auch mit ih-
ren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung 
und sonstigen Beeinträchtigungen (§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG), 

• Schutz und Pflege der Baudenkmäler, Denkmalbereiche, Bodendenkmä-
ler und archäologischen Fundstellen sowie Kulturdenkmäler (§ 1 Abs. 4 
Nr. 1 BNatSchG, § 1 DSchG NRW). 

Die genannten übergeordneten gesetzlichen Umweltziele werden bei der Änderung des 
Landschaftsplans berücksichtigt, und zwar bei der Darstellung der Entwicklungsziele für 
die Landschaft, der Festsetzung von Schutzgebieten, bei der Formulierung des Schutz-
zweckes und der Festsetzung der Verbote sowie bei der Konzeption von Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft.  

6 Vorgaben und Ziele übergeordneter Planungen 

Als übergeordnete Planungsvorgaben und -ziele sind bei der Aufstellung und Änderung 
von Landschaftsplänen der Landesentwicklungsplan NRW als Landschaftsprogramm und 
der Regionalplan Köln mit seinen Fachbeiträgen als Landschaftsrahmenplan zu berück-
sichtigen.  

6.1 Landesentwicklungsplan NRW 

Der Landesentwicklungsplan (LEP NRW) ist ein landesweit übergeordnetes Instrument 
der räumlichen Gesamtplanung und beinhaltet ein umfassendes Entwicklungskonzept 
für das Land Nordrhein-Westfalen. Der LEP NRW, der gemäß § 17 Landesplanungsge-
setz (LPlG NRW) als Rechtsverordnung beschlossen wird, hat die Zielsetzung, die zahl-
reichen, unterschiedlichen Anforderungen und Ansprüche an den Raum aufeinander 
abzustimmen und alle Belange, wie z.B. die Entwicklung von Siedlungen und Gewerbe/ 
Industrie sowie Freiraumschutz und Infrastruktur zu berücksichtigen. Der geltende LEP 
NRW ist seit 2017 in Kraft, seine Änderung ist seit 2019 rechtsgültig.  
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Zum Thema „Natur, erneuerbare Ressourcen und Klima schützen“ enthält der LEP NRW 
Festlegungen hinsichtlich der folgenden Aspekte 

• Natürliche Lebensgrundlagen nachhaltig sichern (Sicherung und Entwicklung des 
Freiraums für die Erfordernisse des Umweltschutzes, für das Leben und die Gesund-
heit des Menschen sowie für die dauerhafte Sicherung der natürlichen Lebensgrund-
lagen, 

• Ressourcen langfristig sichern (nachhaltige Nutzung zu Sicherung der natürlichen Le-
bensgrundlagen), 

• Freiraumansprüche verringern (flächensparende Siedlungsentwicklung), 

• Klimaschutzziele umsetzen (verstärkte Nutzung der erneuerbaren Energien), 

• Natur, Landschaft und biologische Vielfalt sichern. 
 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Ziele und Grundsätze des LEP NRW, die für die 
Landschaftsplanung relevant sind, getrennt für die einzelnen Schutzgüter aufgeführt. 

Tabelle 2: Relevante Ziele und Grundsätze des LEP NRW  

Schutzgut Ziele (Z) und Grundsätze (G) 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

G 7.1-1 
 

G 7.1-8 

Erhalt und Sicherung des Freiraumes mit seinen Nutz-, Schutz-, Erho-
lungs- und Ausgleichsfunktionen; 

Sicherung und Entwicklung von Bereichen, die sich aufgrund ihrer 
Struktur, Ungestörtheit und Erreichbarkeit für die naturverträgliche 
und landschaftsorientierte Erholungs-, Sport- und Freizeitnutzung be-
sonders eignen. 

Tiere, Pflanzen, 
biologische  
Vielfalt 

Z 7.2-1 
 
 
 

Z 7.2-2 
 
 

G 7.2-3 
 

G 7.3-1 
 

Z 7.3-2 

Sicherung und Entwicklung eines landesweiten Biotopverbunds durch 
ausreichend große Lebensräume mit einer Vielfalt von Lebensgemein-
schaften und landschaftstypischen Biotopen, um die biologische Viel-
falt zu erhalten; 

Sicherung und Entwicklung von Bereichen zum Schutz der Natur als 
Grundgerüst für einen landesweiten Biotopverbund, Konkretisierung 
weiterer Bereich im Regionalplan; 

Vermeidung von Beeinträchtigungen in Gebieten zum Schutz der  
Natur; 

Erhaltung, Schutz und Entwicklung von Waldflächen für den Arten- und 
Biotopschutz; 

Erhaltung und Vermehrung naturnaher Waldbestände für die Tier- und 
Pflanzenwelt  

Fläche, Boden G 7.1-1 
 

Erhalt und Sicherung des Freiraumes mit seinen Nutz-, Schutz-, Erho-
lungs- und Ausgleichsfunktionen; 
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Schutzgut Ziele (Z) und Grundsätze (G) 

G 7.1-4 
 
 

G 7.5-2 

 

Berücksichtigung der Schutzwürdigkeit und Empfindlichkeit der Böden 
sowie Sanierung von geschädigten Böden, insbesondere versiegelte, 
verunreinigte oder erosionsgeschädigte Flächen; 

Erhalt von wertvollen landwirtschaftlichen Böden mit einer besonders 
hohen natürlichen Bodenfruchtbarkeit. 

Wasser G 7.4-1 
 
 
 

G 7.4-2 
 

Z 7.4-3 
 

Z 7.4-6 
 

Z 7.5-7 

Sicherung und Entwicklung der Gewässer mit ihren vielfältigen Leistun-
gen und Funktionen als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebens-
grundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie 
als nutzbares Gut; 

Erhaltung und Entwicklung von strukturreichen und ökologisch hoch-
wertigen, natürlichen oder naturnahen Oberflächengewässern; 

Sicherung von Trinkwasservorkommen (Grund- und Oberflächenge-
wässer); 

Erhaltung und Entwicklung von Überschwemmungsbereichen der 
Fließgewässer; 

Rückgewinnung von Retentionsraum. 

Klima, Luft G 4-1 
 
 

G 4-2 
 
 
 

Z 7.3-1 

Sicherung und Vermehrung sowie nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wäldern und Sicherung von weiteren CO2-Senken wie z.B. Mooren und 
Grünland; 

vorsorgende Berücksichtigung der zu erwartenden Klimaänderungen 
und deren Auswirkungen, insbesondere durch Sicherung und Rückge-
winnung von Überschwemmungsgebieten, Erhalt von Kaltluftbahnen 
und Sicherung eines Biotopverbundsystems;  

Erhaltung, Schutz und Entwicklung von Waldflächen für den Klima-
schutz. 

Landschaft G 7.1-3 

G 7.1-6 

Erhaltung von unzerschnittenen verkehrsarmen Räumen; 

Ökologische und ästhetische Aufwertung eines visuell geschädigten 
Freiraumes durch geeignete landespflegerische Maßnahmen (diese 
Räume sollen insbesondere im Rahmen der Landschaftsplanung ermit-
telt werden. 

Kulturelles Erbe 
und sonstige 
Sachgüter 

Z 3-1 
 

G 3-3 

Erhalt der Vielfalt der Kulturlandschaften und des raumbedeutsamen 
kulturellen Erbes im besiedelten und unbesiedelten Raum; 

Berücksichtigung von Denkmälern und Denkmalbereichen einschließ-
lich ihrer Umgebung und der kulturlandschaftlichen Raumbezüge sowie 
kulturhistorisch bedeutsamer Landschaftsteile, Landschaftselemente, 
Orts- und Landschaftsbilder. 
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6.2 Regionalplan Köln 

Auf der Grundlage des LEP NRW legt der Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln 
die regionalen Ziele der Raumordnung für alle raumbedeutsamen Planungen und Maß-
nahmen fest. Er konkretisiert und ergänzt die landesplanerischen Vorgaben auf regio-
naler Ebene und legt die regionalen Ziele und Grundsätze für eine nachhaltige Raum-
entwicklung fest, die die ökologischen Funktionen im Raum mit den sozialen und wirt-
schaftlichen Ansprüchen in Einklang bringt. 

Der geltende Regionalplan Köln ist im September 2025 in Kraft getreten. Für das Plan-
gebiet des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel werden in der nachfolgenden Tabelle 3 
die regionalen Ziele und Grundsätze aufgeführt, die dem Landschaftsplan zu Grunde ge-
legt werden.  

Nach dem Landesplanungsgesetz (LPlG NRW) übernimmt der Regionalplan in NRW die 
Funktion des Landschaftsrahmenplans. Der Regionalplan stellt damit die regionalen Er-
fordernisse und Maßnahmen zur Verwirklichung des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege (Landschaftsrahmenplan) dar. 

Zur Neuaufstellung des Regionalplans für den Regierungsbezirks Köln sind die folgen-
den Fachbeiträge erstellt worden: 

• Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Köln (LVR 2016),  

• Fachbeitrag Klima für die Planungsregion Köln (LANUV 2018),  

• Forstlicher Fachbeitrag (Landesbetrieb Wald und Holz NRW 2018),  

• Fachbeitrag Naturschutz für die Neuaufstellung des Regionalplans der Bezirks 
regierung Köln (LANUV 2019) sowie  

• Bodenschutz-Fachbeitrag für die räumliche Planung (Geologischer Dienst NRW 
2018). 

Im Rahmen der Änderung des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel werden die Aussa-
gen der Fachbeiträge entsprechend berücksichtigt. Aus dem Fachbeitrag Naturschutz 
werden insbesondere die Zielsetzungen zum Biotopverbund mit Verbundschwerpunk-
ten und deren Zielarten beachtet. 

Aus dem Regionalplan ergeben sich die folgenden allgemeinen Vorgaben: 

• Der allgemeine Siedlungsbereich schließt die Ausweisung von Schutzgebieten mit 
Ausnahme der siedlungsbezogenen Funktionen im Regelfall aus, sofern diese eine 
Fläche von mehr als 10 ha umfassen. 

• Die Bereiche für den Schutz der Natur (BSN) stellen die Grundlage für die Auswei-
sung von Naturschutzgebieten dar. 

• Aus dem Freiraumschutz und den regionalen Grünzügen leiten sich die Landschafts-
schutzgebiete ab. 
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In der folgenden Tabelle werden die Ziele und Grundsätze des Regionalplans zum 
Freiraum aufgeführt, die für die Landschaftsplanung relevant sind und sich auf das 
Plangebiet des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel beziehen. Diese Ziele und 
Grundsätze wurden als übergeordnete Planungsvorgaben bei der Aufstellung des 
Landschaftsplans berücksichtigt.  

Tabelle 3: Ziele und Grundsätze des Regionalplans zum Freiraum 

Schutzgut Ziele und Grundsätze zur Freiraumsicherung und -entwicklung 

Mensch, 
menschliche 
Gesundheit 

• Erhalt und Sicherung von Regionalen Grünzügen als siedlungsnahe Freiflä-
chen in ihren klimatischen und lufthygienischen Funktionen und für frei-
raumorientiere Erholungs-, Sport- und Freizeitnutzungen. 

• Freiraum soll grundsätzlich für landschaftsorientierte Erholungsnutzungen 
zur Verfügung stehen. Besonders geeignete Teile des Freiraums sollen für 
diese Nutzungen entwickelt werden. 

• Die Regionalen Grünzüge sollen in Bezug auf ihre freiraum- und siedlungsbe-
zogenen Funktionen entwickelt werden. Sie sollen mit lokal bedeutsamen 
Grün- und Freiflächen verbunden werden. 

• Regionale Grünzüge: 

- Nördlich Lülsdorf und nördlich Ranzel, 

- Rheinauen, 

- Bereich zwischen Niederkassel und Rheidt sowie 

- der überwiegende Teil des östlichen Plangebietes. 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt 

• Erhalt und Sicherung von Regionalen Grünzügen als Biotopverbindungen; 

• Sicherung, Erhalt und Entwicklung eines konsistenten, regionalen Biotopver-
bundsystem durch Bereiche zum Schutz der Natur (BSN), diese sind als Vor-
ranggebiete festgelegt. Die BSN sind ab einer Größe von 10 ha festgelegt. 

• Zur Erhaltung der biologischen Vielfalt ist bei Planungen und Maßnahmen 
sicherzustellen, dass in den BSN wertvolle Lebensräume und Lebensgemein-
schaften und funktionsfähige ökologische Wechselbeziehungen erhalten, 
entwickelt und wiederhergestellt werden können.  

• Erhaltung und Entwicklung besonders schutzwürdiger, landschaftstypischer 
und seltener Lebensräume mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tier-
arten und deren besonderen Lebensgemeinschaften, Biotopvernetzung; 

• Bereiche für den Schutz der Natur (BSN): 

- Lülsdorfer Weiden,  

- Rechtsrheinische Rheinauen, 

- Weilerhofer See und Stockemer See,  

- Kiesgruben westlich von Troisdorf-Spich (Teilbereich im Plangebiet), 
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Schutzgut Ziele und Grundsätze zur Freiraumsicherung und -entwicklung 

- Kiesgrube östlich Niederkassel (geplantes Badegewässer), 

- Mondorfer See mit nordwestlich angrenzendem Bereich Fuchskaule.  

noch zu 

Tiere, Pflanzen, 
biologische 
Vielfalt 

• Für den Biotopverbund bedeutsame Flächen sollen auch außerhalb der BSN 
im Freiraum und im Siedlungsraum gesichert und entwickelt werden. Eine 
Vernetzung dieser Flächen mit den BSN soll angestrebt werden. 

• In Teilbereichen der BSLE (s.u.), die eine besondere Funktion für den Erhalt 
bedrohter Arten der offenen Agrarlandschaft haben, soll der Erhalt von 
schutzwürdigen Populationen berücksichtigt werden. 

• Waldbereiche sind als Vorranggebiete festgelegt und dienen u.a. der Siche-
rung und der Entwicklung für den Arten- und Biotopschutz. 

Fläche, Boden • Schutz des Bodens und Erhalt aller Bodenfunktionen, insbesondere von 
schutzwürdigen Böden (gem. „Karte der schutzwürdigen Böden von NRW“, 
M. 1:50.000, dritte Auflage 2018; Geologischer Dienst NRW, 2018).  

• Die Potentiale klimarelevanter Böden für den Klimaschutz sollen erhalten 
und wiederhergestellt werden. 

• Flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung bzw. Inan-
spruchnahme von Boden. 

• Reduzierung der Bodenversiegelung und Aufrechterhaltung der Boden-
fruchtbarkeit in den Ackerbaugebieten. 

Wasser • Erhaltung und Entwicklung natürlich ausgeprägter Fließgewässer und ihrer 
Auen; 

• Renaturierung von Fließgewässerabschnitten, Verbesserung der Durchgän-
gigkeit sowie Sicherung und Entwicklung natürlicher Retentionsräume; 

• Verbesserung der Gewässerstrukturgüte; 

• Verbesserung der Wasserqualität und der Gewässergüte; 

• Reduzierung der Stoffeinträge in Grundwasser und Oberflächengewässer; 

• Bereiche mit Grundwasser- und Gewässerschutzfunktionen: Niederkassel / 
Troisdorf. 

• Überschwemmungsbereiche sind als Vorranggebiete festgelegt und dienen 
dem vorbeugenden Hochwasserschutz. Sie sind für den Abfluss und die Re-
tention von Hochwasser zu erhalten und zu entwickeln. 

• Die Entwicklung des regionalen Biotopverbundsystems soll, soweit möglich, 
auch zum vorbeugenden Hochwasserschutz beitragen. 
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Schutzgut Ziele und Grundsätze zur Freiraumsicherung und -entwicklung 

Klima, Luft • Erhalt, Schutz und Sicherung der regionalen Grünzüge mit ihrer klimatischen 
und lufthygienischen Ausgleichsfunktion, insbesondere in den Verdichtungs-
gebieten gegen die Inanspruchnahme für Siedlungszwecke; 

• Sicherung und Entwicklung von klimaökologischen Ausgleichsräumen mit 
überörtlicher Bedeutung, wie Kaltluftleitbahnen, deren Einzugsgebiete und 
bioklimatische Gunsträume; 

• Erhaltung und Entwicklung von Waldflächen; 

• Berücksichtigung des Klimaschutzes und der Klimaanpassung bei der Wald-
bewirtschaftung; 

• Entwicklung des geländeklimatischen Ausgleichsvermögens, Sicherung der 
Immissionsschutzfunktion; 

• Regionale Grünzüge: Freiflächen zwischen Niederkassel und Troisdorf, im 
gesamten Plangebiet.  

Landschaft • Erhaltung und nachhaltige Wiederherstellung der natürlichen Leistungsfä-
higkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes, des Schutzes der Na-
tur und der Zugänglichkeit der Landschaft für Erholungssuchende; 

• Regionale Grünzüge und Freiraum: siehe Schutzgut Mensch 

• Bereiche zum Schutz der Landschaft und der landschaftsorientierten Erho-
lung (BSLE) sollen gesichert und entwickelt werden, insbes.  

- die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und die Regenerationsfähig-
keit der Naturgüter, 

- Landschaftsräume mit besonderer Eigenart, Vielfalt und Schönheit 
und/oder von kulturhistorischer Bedeutung, 

- wesentliche Landschaftsstrukturen und deren landschaftstypische Aus-
stattung mit natürlichen Landschaftsbestandteilen einschließlich für den 
Biotop-verbund bedeutsamer Elemente und  

- die Voraussetzungen für landschaftsorientierte Erholungs-, Sport-, Touris-
mus- und Freizeitnutzungen 

• Bei den BSLE handelt es sich um die Bereiche 

- nördlich/westlich Lülsdorf,  

- am Weilerhofer See östlich Ranzel,  

- östlich Niederkassel-Uckendorf (Stockemer See),  

- zwischen Niederkassel und Rheidt,  

- östlich Mondorf. 

Kulturelles 
Erbe und sons-
tige Sachgüter 

• Sicherung und Pflege denkmalpflegerisch bedeutsamer Flächen und Objekte; 

• Sicherung, Wiederherstellung oder Entwicklung der Bodendenkmäler, Denk-
mäler und Denkmalbereiche sowie charakteristischer Nutzungsformen; 
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Schutzgut Ziele und Grundsätze zur Freiraumsicherung und -entwicklung 

• Erhaltung und Pflege der regionaltypischen, charakteristischen und identi-
tätsstiftenden Siedlungsformen, -grundrisse und Ortsbilder sowie bedeu-
tungsrelevanter Freiräume (z. B. Garten-, Friedhofs- und Parkanlagen oder 
Wirtschaftsgärten und Obstwiesen); 

• Erhaltung, Pflege und Entwicklung regionaltypischer und identitätsstiftender 
wertvoller Kulturlandschaftsbereiche; 

• Erhaltung von Sichtbezügen und orts-, stadt- oder landschaftsbildprägenden 
Eigenschaften. 

6.3 Weitere Planungen und Projekte 

Für das Stadtgebiet Niederkassel sind die folgenden Planungen und Projekte relevant:  

• „Grünes C“ – ein Pilotprojekt im Rahmen der Regionale 2010 zur Förderung und 
Schaffung eines regionalen, zusammenhängenden Netzes bestehender Grün- und 
Freiraumstrukturen im Raum Alfter, Bonn, Bornheim, Niederkassel, Troisdorf und 
Sankt Augustin (Flächen im südwestlichen Plangebiet: Rheinufer von Mondorf bis 
Rheidt und Rheidter Werth). 

• Neubau des südlichen Abschnittes der L 269n, im Süden des Plangebietes, östlich 
Mondorf, das Projekt ist planfestgestellt und befindet sich in der Bauvorbereitung. 

• Im Norden des Plangebietes wird die A 553n „Rheinspange“, eine Autobahnverbin-
dung zwischen der rechtsrheinischen A 59 und der linksrheinischen A 555 geplant, 
derzeit in der Phase der Vorplanung und der Linienbestimmung. 

• Derzeit wird eine Stadtbahn Bonn – Niederkassel – Köln auf der bestehenden Eisen-
bahnstrecke der Rhein-Sieg-Verkehrsgesellschaft mbH (RSVG) zwischen Mondorf 
und Lülsdorf geplant, die über Lückenschlüsse mit dem Kölner und Bonner Stadt-
bahnnetz verbunden werden soll. 

• Das Handlungskonzept und Aktionsprogramm mit exemplarischen Maßnahmen zur 
klimatischen Qualifizierung des metropolitanen Landschaftsraumes zwischen Nie-
derkassel, Troisdorf und Köln MetroKlimaLAB wurde in 2025 abgeschlossen.  

7 Derzeitiger Umweltzustand sowie die voraussichtliche Entwick-
lung ohne die Änderung des Landschaftsplans 

Nachfolgend wird der Umweltzustand der einzelnen Schutzgüter nach § 2 Abs. 1 UVPG 
(Kap. 7.1 bis 7.7) beschrieben sowie die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
dargestellt (Kap. 7.8). Die Entwicklung der Schutzgüter bei einer Nichtdurchführung der 
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Änderung des Landschaftsplans (gemäß § 40 Abs. 1 Nr. 3 UVPG) wird zusammenfassend 
in Kapitel 7.9 beschrieben. 

7.1 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit 

Der Westen des Plangebietes ist durch die Siedlungsflächen von Niederkassel und sei-
ner Ortsteile geprägt, die zunehmend einem erhöhten Bevölkerungszuzug und Bebau-
ungsdruck unterliegen, da die Nähe zur Bundesstadt Bonn und die gleichzeitige Lage 
am Rhein einen attraktiven Wohnstandort darstellen. Im Gegensatz dazu befinden sich 
im Osten des Plangebietes hauptsächlich intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen, 
die von zahlreichen Abgrabungsseen mit Rohbodenbereichen und umgebenden Ge-
hölzstrukturen durchsetzt sind.  

Das Plangebiet hat für die Feierabend- und Wochenenderholung der hier lebenden 
Menschen eine große Bedeutung. Dies trifft insbesondere auf die Rheinaue zu. Der 
siedlungsfreie Bereich östlich Niederkassel stellt zudem einen unzerschnittenen, ver-
kehrsarmen Raum der Klasse zwischen 10 - 50 km² dar (LANUV 2019). Dieser Bereich 
wird über das Wirtschaftswegenetz von Spaziergängern und Radfahrern genutzt. Im 
nordwestlichen Plangebiet, nördlich von Lülsdorf, verläuft ein Abschnitt des Themen-
wanderweges „Kölnpfad“. Ansonsten sind innerhalb des Plangebietes keine offiziellen 
Wanderwege ausgewiesen. Der Golfplatz östlich von Uckendorf stellt ebenfalls eine Flä-
che für die Erholung dar. Östlich der Siedlungsfläche von Niederkassel ist die Gestaltung 
eines Abgrabungsgewässers zur Erholungs- und Freizeitnutzung, u.a. als Badegewässer 
geplant. 

Die Zunahme der Bevölkerung von Niederkassel, veränderte Erholungsgewohnheiten 
und neue Freizeitaktivitäten führen zu einem erhöhten Erholungsdruck auf die Land-
schaft, aus dem sich auch Nutzungskonflikte ergeben können.  

7.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

Das Plangebiet wird in großen Teilen landwirtschaftlich genutzt. Auf dem überwiegen-
den Teil der Fläche, insbesondere auf der rechtsrheinischen Niederterrasse, dominieren 
intensiv genutzte Äcker. Nur die regelmäßig überschwemmten Bereiche in der rezenten 
Aue des Rheins und kleinflächig ortsnahe Lagen werden als Grünland genutzt. Wald- 
und Gehölzparzellen sind kaum vorhanden. Die Wälder liegen überwiegend in der 
Rheinaue. Kleingehölze wie Obstwiesen, Feldgehölze, Alleen, Einzelbäume und Baum-
gruppen sind auf das gesamte Plangebiet verteilt. Im Gebiet befinden sich zudem meh-
rere Abgrabungsseen mit Rohbodenbereichen und umgebenden Gehölzstrukturen. Die 
nachfolgenden Ausführungen zu Lebensräumen, Biotopen und Arten im Plangebieten 
basieren auf der Landschaftsinformationssammlung (LINFOS, LANUV 2023a).  
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Biotopverbund und Lebensräume 

Innerhalb des Plangebietes sind mehrere Biotopverbundflächen von herausragender 
und besonderer Bedeutung für den landesweiten Biotopverbund vorhanden. Dabei 
handelt es sich überwiegend um Flächen mit den Verbundschwerpunkten Fließ- und 
Stillgewässer sowie Gehölz-Grünland-Acker Komplex und Offenland. Flächen mit dem 
Verbundschwerpunkt Wald kommen kaum und fast ausschließlich im Auenbereich vor. 

Fließgewässer 

Als großes Fließgewässer bildet der Rhein ein wichtiges Element im Biotopverbundsys-
tem. Eine herausragende Bedeutung im landesweiten Biotopverbund besitzen dabei die 
Rheinabschnitte nördlich von Rheidt sowie im nordwestlichen Plangebiet bei Lülsdorf. 
Der Abschnitt „Rhein-Fischereizone Mondorf bis Lülsdorf“ ist Teil des FFH-Gebietes 
„Rhein-Fischschutzzonen zwischen Emmerich und Bad Honnef“ (DE-4405-301) mit dem 
Lebensraumtyp Flüsse mit Schlammbänken und einjähriger Vegetation (LRT 3270) und 
zeichnet sich durch Flach- und Ruhigwasserzonen insbesondere zwischen den Buhnen-
feldern aus. Am Ufer sind zudem gut ausgeprägte Weiden-Ufergehölze (Auwald-Frag-
mente) vorzufinden. Der Rheinabschnitt bildet einen Kernraum mit besonderer Bedeu-
tung als Laichplätze, Jungfisch-, Nahrungs-, und Ruhehabitate insbesondere für Wan-
derfische wie z.B. Lachs, Maifisch, Meer- und Flussneunauge aber auch für die Nicht-
wanderfische wie z.B. die Groppe.  

Ein weiterer Bereich mit herausragender Bedeutung für den Biotopverbund bilden die 
„Lülsdorfer Weiden“ im nordwestlichen Plangebiet mit dem Verbundschwerpunkt 
Wald. Es handelt sich um ein regelmäßig bis periodisch überschwemmtes Gleitufer des 
Rheins mit weitgehend naturnaher Auenzonierung. Am Uferbereich befindet sich ein 
schmaler Weichholzauenwald mit anschließendem Rohrglanzgras-Röhricht und Spül-
saumgesellschaften. Die Lülsdorfer Weiden bilden zusammen mit dem weiter nördlich 
gelegenen Weisser Rheinbogen (außerhalb des Plangebietes) einen gesamtstaatlich re-
präsentativen Rheinauen-Abschnitt und ist damit Teil des größten Weichholz-Auenwal-
des in NRW.  

Auch die bewaldete Halbinsel Rheidter Werth im südwestlichen Plangebiet ist Teil einer 
Biotopverbundfläche von herausragender Bedeutung mit bedeutsamen Auenwaldfrag-
menten und bemerkenswerter Stromtalvegetation. Die Fläche stellt einen Kernraum für 
z. T. klimasensitive Arten der Wälder/ Waldränder dar. Zielarten des Biotopverbunds 
sind verschiedene Fledermausarten, z.B. Großer Abendsegler, Schwarz- und Rotmilan, 
Kleinspecht und Pirol. Darüber hinaus ist das Gebiet bedeutsam für Wasservögel und 
Wintergäste. 

Die übrigen Rheinabschnitte innerhalb des Plangebietes sind Teil der Biotopverbundflä-
che „Rhein zwischen Bad Godesberg und Lülsdorf“ mit schützenswerten strukturrei-
chen Uferbereichen und besonderer Bedeutung im Biotopverbund als Verbindungsele-
ment.  
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Abbaugewässer 

Die ehemaligen Kiesgruben und Kalksandabgrabungen bilden ebenfalls Biotopverbund-
flächen von herausragender Bedeutung. Sie stellen mit ihren zahlreichen Kleingewäs-
sern und teils großen Restseen regional bedeutende Rast- und Überwinterungsgewäs-
ser dar. Mit ihrem hohen Strukturreichtum, darunter Vorkommen von vegetationslosen 
Kiessteilwänden und Böschungen, Pioniervegetation, Magerwiesen, Gebüsche, Röh-
richte, temporäre Kleingewässer und große Grundwasserseen, sind die Gruben wichtige 
(Kern-) Lebensräume für Amphibien wie Kreuz- und Wechselkröte und für Arten der 
Magerrasen wie bspw. die Blauflügelige Ödlandschrecke und die Zauneidechse. Sie be-
herbergen zudem FFH-Lebensraumtypen wie bspw. oligo- bis mesotrophe kalkhaltige 
Stillgewässer mit benthischer Armleuchteralgen-Vegetation (LRT 3140).  

Landwirtschaftlich genutzte Flächen 

Die im Plangebiet vorherrschenden landwirtschaftlichen Flächen sind größtenteils nicht 
Teil des Biotopverbundes. Lediglich kleinere durch Gehölzstrukturen stärker gegliederte 
Bereiche, verstreut im ganzen Plangebiet, bilden Biotopverbundflächen.  

Darunter fällt ein Bereich im westlichen Plangebiet „Kulturlandschaft südlich Niederkas-
sel“, welcher eine herausragende Bedeutung im Biotopverbund aufweist. Wertbestim-
mende Merkmale bilden vor allem strukturreiche Kulturlandschaften mit Baumgrup-
pen, Hecken, Gebüsche, Obstwiesen und Saumstreifen sowie artenreiche Grünlandflä-
chen und vereinzelt kleine Waldflächen, die für Raum Niederkassel selten sind. 

Die übrigen Kulturlandschaftsflächen besitzen eine besondere Bedeutung im Biotopver-
bundsystem. Dabei handelt es sich um verschiedene Biotopkomplexe wie den „Frei-
raumkorridor zwischen Stockemer See, Eschmarer See, Rotter See und Mondorfer See“ 
mit mehreren Teilflächen als vernetzendes Element im südlichen Plangebiet. Die Flä-
chen sind überwiegend gekennzeichnet durch Ackerland mit lokal kleineren Gehölz-
strukturen.  

Im nördlichen Plangebiet, nördlich und nordwestlich von Ranzel, fungieren mehrere 
Teilflächen, welche ebenfalls ackerbaulich geprägt sind und durch Feldgehölze geglie-
dert werden, als Trittsteinbiotope.  

Auch das Rheinufer bei Mondorf hat eine besondere Bedeutung für den Biotopverbund. 
Dieses stellt ein Überschwemmungsgebiet des Rheins dar, welches durch lückige Ufer-
gehölze, Grünlandflächen, Feldgehölze und Baumgruppen gekennzeichnet ist. Zielart ist 
die Schleiereule mit bekanntem Brutplatz auf der gegenüberliegenden Rheinseite. 

Die „Gehölzbestände in der Feldflur bei Niederkassel“ und „Gehölzbestände bei Lüls-
dorf“ im westlichen Plangebiet stellen Verbindungselemente zwischen der Rheinaue 
und der offenen Landschaft bzw. der strukturreichen Kulturlandschaft dar.  
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Schutzgebiete innerhalb des Plangebietes 

Im Plangebiet sind durch den bestehenden Landschaftsplan Nr. 1 Niederkassel, der seit 
2017 rechtskräftig ist, die folgenden acht Naturschutzgebiete ausgewiesen: 

• NSG 2.1.-1 „Lülsdorfer Weiden“ (SU-020)  

• NSG 2.1.-2 „Kiesgrube Ranzel“ (SU-124)  

• NSG 2.1.-3 „Weilerhofer See“ (SU-022) 

• NSG 2.1.-4 „Kiesgrube Uckendorf“ (SU-125) 

• NSG 2.1.-5 „Stockem Nord“ (SU-126) 

• NSG 2.1.-6 „Stockemer See“ (SU-021) 

• NSG 2.1.-7 „Kiesgrube Fuchskaule“ (SU-127) 

• NSG 2.1.-8 „Mondorfer See“ (SU-128). 

Zudem gehören im NSG „Lülsdorfer Weiden“ die Uferbereiche mit den angrenzenden 
Wasserflächen des Rheins zum FFH-Gebiet DE-4405-301 „Rhein-Fischschutzzonen zwi-
schen Emmerich und Bad Honnef“. 

Eine weitere Teilfläche des FFH-Gebietes befindet sich bei Niederkassel bzw. zwischen 
Niederkassel und Rheidt, die als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen ist. Das im 
rechtskräftigen Landschaftsplan Niederkassel festgesetzte LSG 2.2-1 „Rheinaue“, um-
fasst die Rheinuferabschnitte und Reste des Überschwemmungsbereiches des Rheins  

Innerhalb des Plangebietes sind zwei weitere LSG ausgewiesen. Das LSG 2.2-2 „Land-
schaftskorridore“ (LSG-5107-0036), besteht aus mehreren Teilflächen: 3 Teilflächen 
nördlich Lülsdorf, ein kleiner Bereich zwischen Lülsdorf und Niederkassel sowie der Be-
reich zwischen Niederkassel und Rheidt. 

Das LSG 2.2-3 „Liburer See“ (LSG-5108-0004) befindet sich im östlichen Plangebiet.  

Innerhalb der Schutzgebiete befinden sich gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 
BNatSchG bzw. § 42 LNatSchG NRW, hierbei handelt es sich um Auenwälder und Fluss-
bereiche mit Schlammbänken sowie z.T. um naturnahe Abgrabungsgewässer.  

Insbesondere auf der landwirtschaftlich genutzten Niederterrasse sind Einzelbäume, 
Baumreihen, Obstwiesen, Feldgehölzinseln und Gehölzbestände als geschützte Land-
schaftsbestandteile ausgewiesen.  

Einziges Naturdenkmal im Plangebiet ist ein alter Bergahorn auf dem Rheidter Werth.  

Darüber hinaus sind nach dem Alleen-Kataster NRW östlich Niederkassel die folgenden 
beiden Alleen erfasst: 

• Kaiser-Lindenallee an der L 269n/ L 274n (AL-SU-0009) 

• Lindenallee an der Spicher Straße (L 269) (AL-SU-0028). 
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7.3 Schutzgut Fläche, Boden 

Fläche 

Der Flächenverbrauch durch die Erweiterung von Siedlungs- und Gewerbeflächen sowie 
den Bau von Straßen hat im Plangebiet in den letzten Jahrzehnten deutlich zugenom-
men. Zusätzlich haben Auskiesungen und der Abbau von Kalksand zum Verlust von na-
türlichen Bodenflächen geführt. Der zunehmende Flächenverbrauch hat grundsätzlich 
negative Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche und Boden.  

Versiegelungen und Abgrabungen führen zur vollständigen Zerstörung gewachsener 
Böden. Daher ist der Schutz des Freiraums mit unversiegeltem Boden und unbefestigter 
Fläche besonders wichtig, damit der Boden seine zahlreichen Funktionen weiterhin er-
füllen kann und ausreichend Fläche für die vielfältigen Nutzungsansprüche, insbeson-
dere auch für die Landwirtschaft, und als Lebensraum für wildlebende Tiere und Pflan-
zen zur Verfügung steht.  

Die Zunahme bebauter Flächen und Verkehrsinfrastruktur verursacht eine Verkleine-
rung der unversiegelten Freiflächen sowie die Zerschneidung der Landschaft, welches 
einerseits ästhetische Folgen für die Landschaft hat und anderseits Lebensräume für 
Tier- und Pflanzenarten stark dezimiert und Populationen weiter isoliert. 

Boden 

Innerhalb des Plangebietes haben sich aus den mächtigen Hochflutlehmen vornehmlich 
Braunerden und Parabraunerden entwickelt (verbraunte Böden mit Tonverlagerung, 
die teilweise geringe Staunässeeinflüsse zeigen). Diese Böden weisen eine hohe natürli-
che Bodenfruchtbarkeit und eine hohe Regelungs- und Pufferfunktion auf und sind da-
her für die ackerbauliche Nutzung gut geeignet (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018).  

Die holozäne Rheinaue wird von Braunauenlehmen dominiert, während sich im südli-
chen Plangebiet kleinflächig im Bereich ehemaliger Flutrinnen und Mulden Kolluvisole 
gebildet haben. Diese Böden sind gekennzeichnet durch eine mittlere bis hohe Frucht-
barkeit und mittlere nutzbare Feldkapazität (vgl. GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018). 
Künstlich veränderte Böden sind im Umfeld von Auskiesungen verbreitet. 

Nach der Karte der schutzwürdigen Böden in NRW (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018) 
sind vereinzelt Böden im südlichen Plangebiet als fruchtbare Böden mit sehr hoher 
Funktionserfüllung als Regelungs- und Pufferfunktion eingestuft. Im nordwestlichen 
und südlichen Plangebiet kommen zudem kleine Bereiche von Böden mit großem Was-
serrückhaltevermögen im 2-Meter-Raum vor, welche eine hohe Funktionserfüllung als 
Regulations- und Kühlungsfunktion aufweisen. 

Das Plangebiet ist vorrangig durch intensive Landwirtschaft geprägt. Intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Flächen weisen eine Vorbelastung durch Bodenbearbeitung und 
stoffliche Einträge durch Dünge- und Pestizideinsatz auf. Allerdings kann der Natürlich-
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keitsgrad des Bodens unter Acker nach LANUV (2010) und BVB (2001) dennoch als mit-
tel angesprochen werden. Dabei wird davon ausgegangen, dass im Rahmen der guten 
fachlichen Praxis der Boden bis maximal 4 dm nur wendend bearbeitet wird, die Bear-
beitungssohle nicht tiefer als 4 bis 6 dm liegt und dass kein ortsfremdes Material einge-
arbeitet wurde (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018).  

Lediglich die Böden unter den im Plangebiet nur vereinzelt vorkommenden Auenwäl-
dern, Feldgehölzen und Grünlandbereichen weisen einen hohen Natürlichkeitsgrad auf. 
Die Naturnähe der Böden im Bereich der Abgrabungsgewässer und im Bereich von Stra-
ßen ist als gering bis sehr gering einzustufen (vgl. BVB 2001, LANUV 2010). 

Eine langfristige Anreicherung der Böden mit Schadstoffen ist entlang der Straßen, ins-
besondere entlang der L 269 und der L 82, anzunehmen. 

Im Plangebiet befindet sich kein bedeutsames Geotop (GEOportal.NRW 2023).  

7.4 Schutzgut Wasser  

Oberflächengewässer 

Das Plangebiet wird im Westen vom Rhein geprägt. Im südwestlichen Teil des Plange-
bietes befindet sich bei Rheidt der Altarm „Rheidter Werth“. Weitere Fließgewässer 
sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Für den Rheinabschnitt im Plangebiet liegen Daten zur Gewässerstrukturgütekartierung 
vor. Der Rhein wird im nördlichen Abschnitt als vollständig verändert eingestuft. Von 
Niederkassel (Zentralort) bis Mondorf wird der Rhein als sehr stark verändert bewertet. 
Der Rhein befindet sich einem mäßigen ökologischen Zustand (ELWAS 2023). 

Die Uferbereiche des Rheins sind als Überschwemmungsgebiete festgesetzt, die über-
wiegend nur als sehr schmaler Streifen ausgeprägt sind. Lediglich im nordwestlichen 
Plangebiet befindet sich mit dem Gebiet „Lülsdorfer Weiden“ ein Rheinuferbogen, wel-
cher regelmäßig und weitläufiger überflutet wird.  

Obwohl der Rhein durch Buhnen und Uferverbauungen in seinem Lauf weitgehend fest-
gelegt und stark verändert ist, sind die Ufer auch in den verbauten Abschnitten recht 
strukturreich mit ufertypischen Lebensräumen. Zudem finden sich auch einige nicht 
oder nur wenig verbaute Abschnitte, in denen wertvolle und flusstypische Auenberei-
che mit zum Teil alt- und totholzreichen Relikten der Weich- und Hartholzaue erhalten 
sind. Dies gilt insbesondere für das rechtsrheinische Gleitufer bei Lülsdorf. 

Außerdem sind im Plangebiet zahlreiche Abgrabungsgewässer ehemaliger Kiesabbau- 
und Kalksandabgrabungsgebiete vorhanden (vgl. Kapitel 2), welche in direkter Verbin-
dung mit dem Grundwasser stehen und daher eine besondere Verschmutzungsemp-
findlichkeit aufweisen. Zu nennen sind im nördlichen Plangebiet der Weilerhofer See 
und die Kiesgrube Ranzel, im östlichen Plangebiet der Abgrabungsbereich Stockem 
Nord mit zwei Kiesgruben, ein Teilbereich des Liburer Sees, der Stockemer See und die 
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Kiesgrube Uckendorf sowie im südlichen Plangebiet der Mondorfer See. Darüber hinaus 
befinden sich im Bereich des Golfplatzes (bei Uckendorf) mehrere kleine künstlich an-
gelegte Teiche.  

Grundwasser 

Das Grundwasser im Plangebiet gehört zum Grundwasserkörper „Niederung des 
Rheins“ (27_25) des Teileinzugsgebiets Rheingraben-Nord. Die Zustandsbewertung ge-
mäß den Anforderungen der WRRL weist für den Grundwasserkörper einen schlechten 
chemischen und mengenmäßigen Zustand auf (3. Monitoring-Zyklus 2013-2018). Das 
Grundwasser ist aufgrund von Einträgen aus Industrie- und Gewerbestandorten sowie 
durch Kontaminationen aus Altablagerungen und Altstandorten verunreinigt und durch 
leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LHKW) belastet (MULNV NRW 2021b). 

Zwischen dem Zentralort Niederkassel und Rheidt befindet sich das Trinkwasserschutz-
gebiet „Niederkassel“ mit den Schutzzonen I und II. Die Schutzzonen IIIA und IIIB erstre-
cken sich in Richtung Südosten über den Mondorfer See bis nach Bergheim (südöstlich, 
außerhalb des Plangebietes). Ein weiteres Wasserschutzgebiet „Zündorf“ ist im Norden 
des Plangebietes ausgewiesen. Von den insgesamt 16 Wasserschutzzonen liegt die 
Hälfte innerhalb des Plangebietes; auch die Zonen II und IIIA setzen sich nördlich außer-
halb des Plangebietes fort. Die Wasserschutzzone IIIB erstreckt sich über den gesamten 
östlichen Bereich des Plangebietes und reicht ebenfalls über die Grenze hinaus bis nach 
Troisdorf (ELWAS 2023).  

7.5 Schutzgut Klima, Luft 

Die klimatischen Verhältnisse in Nordrhein-Westfalen haben sich seit Beginn der Mes-
sungen im ausgehenden 19. Jahrhundert deutlich verändert. Die mittlere Jahrestempe-
ratur ist innerhalb der letzten 100 Jahre um 1,6 Grad Celsius angestiegen (Vergleich der 
Klimanormalperioden (= 30-jährige Zeiträume) 1881-1910 und 1991-2020). Damit ein-
hergehend haben die Sommertage (Lufttemperatur > 25 °C) um 11 Tage zugenommen. 
Der Sommer ist also insgesamt wärmer und länger geworden bzw. es können auch in 
den Übergangsjahreszeiten vermehrt Sommertage auftreten. Dagegen haben Frosttage 
im selben Zeitraum um 8 Tage abgenommen. Die Winter sind somit milder geworden 
bzw. in den Übergangsjahreszeiten treten weniger Frosttage auf (LANUV 2020).7 Neben 
Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit haben die langjährigen klimati-
schen Veränderungen auch erhebliche Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und deren Le-
bensräume sowie auf den Boden- und Wasserhaushalt und damit wiederum auf die 
Nahrungsmittelproduktion und den Menschen. 

 
7 klimaatlas.nrw, Stichwort: Klimawandel 
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Geländeklima, Lokalklima 

Die geländeklimatische Situation wird durch verschiedene klimaökologische Elemente 
und Funktionen bestimmt. Gemäß der Klimatopkarte des LANUV (2020) herrscht im 
Plangebiet größtenteils ein „Freilandklima“ vor, das durch die überwiegend landwirt-
schaftlich genutzten Flächen geprägt wird. Vereinzelt sind Bereiche mit dem Klimatop 
„Klima innerstädtischer Grünflächen“ vorzufinden, die im Plangebiet neben den Grün-
flächen innerhalb und am Rand der Siedlungsflächen auch den Bereich des Golfplatzes 
bei Uckendorf sowie größere Gehölzkomplexe in Feldflur und im Rheinuferbereich um-
fassen. Die Flächen dieser Klimatope sind tagsüber durch eine mäßige bis starke ther-
mische Belastung gekennzeichnet, kühlen nachts jedoch schnell wieder ab.  

Im Siedlungsbereich herrscht dagegen ein „Stadtrandklima“ bzw. ein „Gewerbe- und In-
dustrieklima“, welche tagsüber stark erhitzen und nachts eine mäßige Überwärmung 
aufweisen. Die Abgrabungsgewässer werden als Gewässer- bzw. Seenklima charakteri-
siert (LANUV 2020). 

Da die mikroklimatische Belastung in verdichteten Siedlungsräumen deutlich höher ist 
als auf landwirtschaftlichen Freiflächen oder im Wald, fungieren die unbesiedelten Be-
reiche als klimatische Ausgleichsflächen. Äcker, die im Plangebiet dominant vorherr-
schen, sowie die vorhandenen Abgrabungsgewässer können dabei grundsätzlich als 
Kaltluftentstehungsgebiete fungieren und für umliegende, besonders topographisch 
niedriger liegende Siedlungsbereiche einen Temperaturausgleich schaffen. Freiflächen 
mit ausreichender Breite (min. 50 m) und ohne natürliche oder künstliche Barrieren 
(z.B. Wald oder flächige Bauwerke) fungieren als Luftleitbahnen für Kalt- und Frischluft 
(GASSNER et al. 2010). So weisen die überwiegenden Flächen des Plangebiets nachts ei-
nen hohen bis sehr hohen Kaltluftvolumenstrom von Süd-Südost nach Nord-Nordwest 
auf (LANUV 2020). Die im westlichen Plangebiet liegenden Siedlungsbereiche profitie-
ren randlich von dieser nächtlichen Abkühlung (Kaltlufteinwirkbereich). Die Freiflächen 
des Plangebiets weisen damit eine Durchlüftungsfunktion und Wärmeregulationsfunk-
tion für die angrenzenden Siedlungsbereiche auf. 

Luftqualität/ Luftreinigung 

Die Luftqualität im Plangebiet unterliegt einer leichten Vorbelastung durch Verkehrsflä-
chen, Siedlungen, Gewerbe und Industrie sowie die intensive landwirtschaftliche Nut-
zung. Innerhalb des Plangebiets befinden sich kleinere (Au-)waldbestände und kleine 
Feldgehölze sowie einzelne Gehölzbestände entlang von Straßen und Wegen. Die Ge-
hölze im Plangebiet erfüllen lokale Klima- und Immissionsschutzfunktionen (Waldfunk-
tionen nach WMS von Wald und Holz NRW 2020). Zudem können die Gehölzbestände 
in kleinerem Umfang durch Verdünnung oder Filterung von Luftschadstoffen auch zur 
Lufterneuerung bzw. -reinhaltung beitragen (Luftreinigungsfunktion). 
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7.6 Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet gliedert sich im Wesentlichen in zwei Landschaftsbereiche: Der Haupt-
bereich des Plangebietes wird durch Offenland charakterisiert, welches überwiegend 
intensiv genutzte Ackerflächen, durchsetzt mit vereinzelten Gehölzstrukturen, aufweist. 
Dieser Offenlandbereich ist zudem durch Kiesabbau gekennzeichnet, der sich in Form 
von mehreren Abgrabungsgewässern und Gruben ausprägt. Der zweite wesentlich klei-
nere Landschaftsraum umfasst den Rhein mit den z.T. noch vorhandenen schmalen Au-
enbereichen, inkl. den „Lülsdorfer Weiden“ und dem „Rheidter Werth“. Parallel zum 
Rhein liegen die Siedlungsflächen, die sich in einem Band von Nordwesten nach Südos-
ten erstrecken. 

Der größte Teil des Plangebietes liegt in der Landschaftsbildeinheit LBE-II-008-A3, die 
der Wertstufe sehr gering/gering zugeordnet wird.8 

Der Rhein mit seinen Auenbereichen gehört zur Landschaftsbildeinheit „Rhein zwischen 
Bonn und Köln“ (LBE-II-009-F2), die mit einer besonderen Bedeutung hoch bewertet 
wird.8 

Obwohl der Rhein in weiten Abschnitten durch Buhnen und Uferverbauungen in sei-
nem Lauf weitgehend festgelegt ist, sind die Ufer auch in den verbauten Abschnitten 
recht strukturreich mit ufertypischen Lebensräumen. In den nicht oder nur wenig ver-
bauten Abschnitten sind wertvolle und flusstypische Auenbereiche mit zum Teil alt- und 
totholzreichen Relikten der Weich- und Hartholzaue erhalten. Das rechtsrheinische 
Gleitufer bei Lülsdorf gehört zusammen mit dem der nördlich gelegenen „Weisser 
Rheinbogen“ (außerhalb des Plangebietes) zu den größten Weichholz-Auenwäldern in 
NRW. Mit seinen Initialstadien bildet es landesweit vermutlich das einzige Beispiel einer 
weitgehend naturnahen Auenzonierung. Spülsäume, Hochstaudenfluren, Röhrichte, 
(Feucht-)Grünland und auwaldähnliche Gehölzbestände bereichern hier das Land-
schaftsbild (LANUV 2023b). 

Als größere Straßen verlaufen die L 269 und die L 82 durch das Plangebiet. Die L 269 
verläuft von Mondorf im Süden bis nördlich Niederkassel und dann weiter nach Osten 
über Stockem nach Spich (außerhalb des Plangebietes). Die L 82 zweigt nördlich von 
Niederkassel nach Westen ab und biegt dann bei Ranzel nach Norden ab, um weiter 
nach Zündorf zu führen. 

Im Südwesten des Plangebietes liegen Flächen aus der Gebietskulisse des Projektes 
„Grünes C“ (vgl. Kap. 4). Es handelt sich hierbei um Flächen des Landschaftsraumes 
„Rheinaue“, die durch den bewaldeten Rheidter Werth sowie durch grünlandgenutzte 
Auenbereiche des Rheins geprägt sind. Mit dem Freiraumprojekt „Grünes C“ wird das 
Ziel einer langfristigen Freiraumsicherung verfolgt  

 
8  Quelle: lanuk.nrw, Stichwort: Landschaftsbildeinheiten 
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7.7 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstiges Sachgüter  

Das Plangebiet ist Teil der bedeutsamen Kulturlandschaft „Niederkassel“ und beinhaltet 
jungsteinzeitliche Siedlungsplätze, metallzeitliche und kaiserzeitlich-germanische Sied-
lungsplätze, fränkische Gräberfelder und frühmittelalterliche Siedlungsplätze (vgl. LWL 
& LVR 2007). Nach LVR (2016) werden als Ziele für die Kulturlandschaft der Erhalt der 
archäologischen Substanz als Bodenarchiv, die Extensivierung der landwirtschaftlichen 
Nutzung, die Begrenzung der Rohstoffgewinnung auf bereits genehmigte Flächen sowie 
die Wahrung des kulturellen Erbes bei der Siedlungsentwicklung und der Straßenpla-
nung formuliert. Regional bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche (KLB) oder Archäolo-
gische Bereiche (AB) werden für das Plangebiet nicht dargestellt (LVR 2016). 

Für Niederkassel listet der Landesverband Rheinland in seinem Informationsportal „Kul-
tur. Landschaft. Digital.“ (www.kuladig.de) nachfolgende relevante Kulturgüter für den 
Geltungsbereich des Landschaftsplans auf:  

• Flurdenkmal „Myriameterstein bei Lülsdorf“ (westlich Lülsdorf),  

• Kulturgut „Mondorfer Fähranleger“: Fährverbindung zwischen Mondorf und 
Graurheindorf (südlich Mondorf), 

• Kulturgut „Burg Lülsdorf“, 

• Baudenkmal „Jüdischer Friedhof Mondorf“ (in der Lerchenstraße, Mondorf), 

• Bedeutsamer Kulturlandschaftsbereich Jüdischer Friedhof Mondorf. Der jüdische 
Friedhof ist wertgebendes Merkmal des Kulturlandschaftsbereichs „Jüdischer 
Friedhof Mondorf“ (KLB 437) im Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan 
Köln. Kulturlandschaftliches und denkmalpflegerisches Ziel im Rahmen der Regio-
nalplanung ist eine erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung, insbesondere das 
Bewahren des Kulturlandschaftsgefüges, 

• Entlang der Spicher Straße zwischen Niederkassel und Uckendorf befinden sich 
sieben gemäß DSchG NRW geschützte Fußfall-Stationen. Die im baulichen Außen-
bereich befindlichen Fußfälle sind in Verbindung mit dem umgebenden Baumbe-
stand und den Saumstrukturen von ökologischer, sowie kulturlandschaftlicher 
Bedeutung. 

7.8 Wechselwirkungen 

Zwischen den Schutzgütern bestehen vielfältige Wechselwirkungen, da diese im Natur-
haushalt und funktional in einem Wirkungsgefüge miteinander verbunden sind.  

So stellen die fruchtbaren Böden im Plangebiet die Grundlage für die landwirtschaftli-
che Bodennutzung dar. Diese wird zudem von den klimatischen Faktoren wie Nieder-
schlagsmenge und Temperatur bestimmt. Die Bodennutzung bestimmt wiederum die 
Lebensbedingungen für die wildlebenden Tiere und Pflanzen.  
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In dem dicht besiedelten und intensiv genutzten Raum wirkt der Mensch zudem stark 
auf alle Schutzgüter ein, indem die natürlichen Ressourcen Grundwasser, Boden und 
Luft genutzt und dadurch z. T. beeinträchtigt werden. Beeinträchtigungen der natürli-
chen Ressourcen wirken sich wiederum negativ auf Tiere und Pflanzen sowie letztlich 
auf die Menschen aus.  

Dagegen haben naturnahe oder ungenutzte Bereich i.d.R. positive Auswirkungen auf 
die Schutzgüter und den Menschen. Die naturnahen Rheinuferbereiche sind Lebens-
räume für Tiere und Pflanzen, haben eine lokalklimatische Ausgleichsfunktion, stellen 
Retentionsräume für den Hochwasserschutz dar und bereichern mit ihren Auwäldern 
und Grünlandflächen das Landschaftsbild und damit auch den Erlebniswert für Erho-
lungssuchende.  

Ebenso haben die Gehölzbestände und -strukturen im Plangebiet vielfältige Funktionen 
für Tiere und Pflanzen, das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung so-
wie für den lokalen Klimaausgleich. 

7.9 Voraussichtliche Entwicklung ohne Änderung des Landschaftsplanes 

Im bestehenden Landschaftsplan Nr. 1 Niederkassel sind die herausragenden und be-
deutenden Bestandteile von Natur und Landschaft im Plangebiet bereits durch entspre-
chend geeignete Schutzgebietsausweisungen gesichert worden. Lediglich einige wenige 
Gehölzstrukturen würden ohne die Änderung des Landschaftsplanes nicht als ge-
schützte Landschaftsbestandteile ausgewiesen werden.  

Allerdings könnten ohne Änderung des Landschaftsplanes die allgemeinen Regelungen 
und Vorschriften für die Schutzgebiete (Verbote, Ausnahmen, Befreiungen) nicht an die 
aktuellen rechtlichen Grundlagen angepasst werden. Somit würde der Landschaftsplan 
nicht mehr den aktuellen gesetzlichen Anforderungen entsprechen, was die Überwa-
chung und den Vollzug der Regelungen und Vorschriften für die Schutzgebiete zuneh-
mend schwieriger und rechtlich unsicher machen würde. Dies würde zu einem unzu-
reichenden Schutz bedeutender Lebensräume und Landschaftsbestandteile führen. 

Ebenso würden ohne Änderung des Landschaftsplans auch die Schutzzwecke nicht auf 
den aktuellen Stand angepasst werden. Dies könnte bei der Überwachung der Schutz-
gebiete und bei Entscheidungen zu Ausnahmen und Befreiungen zu rechtlichen Unsi-
cherheiten und Schwierigkeiten führen. 

Außerdem sind die aktuellen Herausforderungen durch den Klimawandel in den textli-
chen Darstellungen, Festsetzungen und Erläuterungen bisher nicht berücksichtigt.  

Die Änderung des Landschaftsplanes bietet darüber hinaus die Möglichkeit, Maßnah-
men zur Lenkung des Freizeitverhaltens, zum Schutz vor Störung von gefährdeten Le-
bensräumen sowie besonders störungsempfindlichen Pflanzen und Tieren und zur Bio-
topvernetzung festzusetzen. 
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8 Darstellung der derzeitigen Umweltprobleme 

Im Folgenden werden die derzeitigen Umweltprobleme gemäß § 40 Abs. 2 Nr. 4 UVPG 
erläutert. 

Flächenverbrauch und Versiegelung 

Durch die Erweiterung von Siedlungs- und Gewerbeflächen sowie den Bau von Straßen 
hat der Flächenverbrauch im Plangebiet in den letzten Jahrzehnten deutlich zugenom-
men. Zusätzlich haben Kies- und Sandabbau zum Verlust von natürlichen Bodenflächen 
geführt. Der zunehmende Flächenverbrauch hat grundsätzlich negative Auswirkungen 
auf alle Schutzgüter. 

Bebauung und Versiegelung von Flächen führen dazu, dass die natürlichen Bodenfor-
mationen zerstört werden und die Bodenfunktionen vollständig verloren gehen. Damit 
verbunden ist sowohl der Verlust von landwirtschaftlichen Flächen für die Nahrungs-
mittelproduktion als auch die Zerstörung von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen so-
wie der Verlust von Landschaftsräumen für die ortsnahe Erholung des Menschen. Die 
zunehmende Bebauung und Versiegelung hat außerdem erhebliche negative Auswir-
kungen auf das (Lokal-)Klima und die Grundwasserneubildung. 

Darüber hinaus haben zahlreiche Auskiesungen und der Abbau von Kalksand zum Ver-
lust von natürlichen Bodenflächen geführt. Andererseits können ehemalige Abbauflä-
chen auch wertvolle Lebensräume für Pflanzen und Tiere, insbesondere für Amphibien 
und Wasservögel darstellen. 

Nutzungsintensität, Verlust von Biodiversität 

Die Art und Intensität der Nutzung von Flächen haben einen erheblichen Einfluss auf 
den Zustand des Naturhaushaltes und der Biodiversität. Die Offenlandbereiche auf der 
Niederterrasse im Plangebiet unterliegen einem hohen landwirtschaftlichen Nutzungs-
druck. Auf den meisten landwirtschaftlichen Flächen im Plangebiet wird eine intensive 
Ackernutzung betrieben. Diese kann die Bodenfruchtbarkeit beeinträchtigen und zur 
Grundwasserverunreinigung führen (s.u.). Standorte der Ackerbegleitflora, ungenutzte 
oder extensiv genutzte Flächen mit der dazugehörigen Vegetation und Tierwelt sind 
kaum noch vorhanden. Die Biodiversität des Offenlandes geht stetig zurück. Eine inten-
sive Nutzung greift die selbstregulierenden Eigenschaften des Naturhaushaltes an, was 
sich langfristig negativ auch auf den Menschen, als Teil des Gefüges, auswirken kann.  

Zudem ist die Niederterrassenplatte bereits erheblich durch die vorhandenen Sand- 
und Kiesgruben belastet. Dies gilt sowohl für das Landschaftsbild als auch für die 
schutzwürdigen Böden. 
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Erholungsnutzung 

Aufgrund der dichten Besiedelung des Raumes ist der Erholungsdruck auf die Land-
schaft im Planungsraum hoch. Der hohe Erholungsdruck, veränderte Erholungsgewohn-
heiten und neue Freizeitaktivitäten führen insbesondere in den Rheinauen, aber auch 
in der Feldflur zu Nutzungskonflikten. Naturschutzfachlich problematisch sind das 
vielerorts zu beobachtende ungelenke Freizeitverhalten mit Verlassen der ausgewiese-
nen Wege und freilaufenden Hunden.  

Lärmbelastung 

Laut der Lärmkartierung Stufe 3 für das Stadtgebiet Niederkassel (MUNV NRW 2017) 
sind vor allem die L 269 innerhalb des Plangebietes sowie die östlich angrenzend ver-
laufende A 59 und die Eisenbahnstrecke Troisdorf-Köln Lärmquellen für das Plangebiet. 
Lärmbelastungen liegen vornehmlich linear entlang der genannten Verkehrswege vor. 
Der überwiegende Teil des Plangebietes wird jedoch nur geringfügig durch den Umge-
bungslärm belastet.  

Klimawandel 

Die Folgen des Klimawandels können großen Einfluss auf die im Plangebiet vorherr-
schende landwirtschaftliche Nutzung sowie für die Lebensräume in den Rheinauen und 
den ehemaligen Abgrabungsgewässern haben. Der Anstieg der Temperaturen wird u.a. 
zu einer Erhöhung des Wasserbedarfs für Bewässerung landwirtschaftlicher Flächen 
führen, welche Auswirkungen auf das Grundwasser hat. Lange Hitze- und Trockenperio-
den wie in den Jahren können den Boden zudem stark austrocknen und damit anfälliger 
für Bodenerosion machen. Erosionsschäden auf den Äckern, die wiederum zu Ernteein-
bußen führen, können vermehrt auftreten. Die Art der Bodennutzung ist zur Verhinde-
rung von Erosionsschäden von großer Bedeutung. 

Neben langen Trockenperioden wird auch die Zunahme von Starkregenereignissen 
prognostiziert. Dies könnte zur Folge haben, dass die im Plangebiet vorherrschenden 
Ackerflächen vermehrt von Staunässe betroffen sind, was wiederum eine Verstärkung 
des Klimawandels bewirkt, da unter anaeroben Bedingungen mehr Lachgas und Me-
than freigesetzt wird. Zusätzlich wirkt sich Staunässe negativ auf das Bodengefüge aus.  

Die nachgewiesenermaßen schon gestiegene jährliche Durchschnittstemperatur erhöht 
die allgemeine Wärmebelastung, so dass der Erhalt von klimatischen Ausgleichsflächen 
und von Kaltluftleitbahnen mit Bezug zu Siedlungsflächen eine größere Rolle spielen 
muss. 

Neben der Lufttemperatur steigen auch die Gewässertemperaturen an. Mit zunehmen-
der Wärme nimmt der Sauerstoffgehalt im Wasser ab, was zu einem erheblichen Fisch-
sterben, vor allem in Stillgewässern führen kann. 
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Die Klimaveränderungen haben auch negative Konsequenzen für die Biodiversität. 
Lange Trockenperioden wirken sich insbesondere auf feucht-nasse Standorte und Ge-
wässer und deren Lebensgemeinschaften, aber auch auf die noch vorhandenen Wälder 
in der Rheinaue aus. Klimasensible Arten und Biotope im Plangebiet wie die Amphibien-
arten, die Stillgewässer und Auwaldbereiche sind bedroht. Zunehmend wandern nicht 
heimische, invasive Pflanzen- und Tierarten ein, die teilweise durch den Klimawandel 
gefördert werden und heimische Arten verdrängen können. (LANUV 2021)  

Gewässernutzung und -umgestaltung  

Das Plangebiet wird im Westen vom Rhein tangiert, welcher auf diesem Streckenab-
schnitt stark anthropogen verändert ist und entsprechend in der Gewässerstrukturkar-
tierung als vollständig bis sehr stark verändert eingestuft wurde. Natürliche Fließgewäs-
serabschnitte mit begleitenden Ufergehölzen, naturnaher Laufentwicklung, Sohlstruk-
tur und Längsprofil sind nur noch in Resten vorhanden. Der Rhein befindet sich einem 
mäßigen ökologischen Zustand (ELWAS 2023).  

Durch den Sand- und Kiesabbau wurde die Landschaft auf der Niederterrasse erheblich 
verändert. Andererseits haben sich ehemalige Abbaugebiete bereits zu wertvollen Bio-
topen für Amphibien und Wasservögel entwickelt. Diese Biotope, die als Laichgewässer 
und Trittsteinbiotope für Amphibien fungieren, werden jedoch oftmals nur durch Nie-
derschlagswasser gespeist, ihre Pflege und Aufrechterhaltung muss daher auch unter 
Berücksichtigung der Tagebauaktivitäten gewährleistet werden.  

In Zukunft ist auch ein erhöhter Bedarf für die Grundwasserentnahme zu erwarten, da 
die ausgedehnten landwirtschaftlichen Flächen im Plangebiet bei zunehmenden lang-
anhaltenden Trockenperioden auf eine Bewässerung angewiesen sein werden. 

Nährstoffeintrag/ Schadstoffeintrag 

Weite Teile des Plangebietes werden intensiv landwirtschaftlich genutzt. Mit der Nut-
zung geht auch der Gebrauch von Pflanzenschutz- und Düngemitteln einher. Deren Ein-
trag kann die Zusammensetzung des Bodens langfristig verändern und die Grundwas-
serqualität beeinträchtigen.  

Laut der Bestandsaufnahme von 2019 (MULNV NRW 2021b) ist der chemische Zustand 
des Grundwasserkörpers im Plangebiet als schlecht zu bezeichnen. Für die Stoffe PBSM 
und Tri- und Tetrachlorethen werden die Schwellenwerte überschritten. Tetrachlo-
rethen ist in Industrie und Gewerbe weitverbreitet und aufgrund seiner hohen Umwelt 
Mobilität eine Hauptbelastungsquelle des Grundwassers. 

Durch eine Kooperation zwischen Wasserwirtschaft und Landwirtschaft wird eine Ver-
besserung des chemischen Zustands des Grundwassers im Kooperationsgebiet ange-
strebt. Die landwirtschaftlichen Flächen innerhalb des Stadtgebietes Niederkassel gehö-
ren mit Stand 01 / 2025 nicht zu den mit Nitrat belasteten "roten" Gebiete des Landes 
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NRW nach §13a Düngeverordnung (DüV 2020), es bestehen von daher keine strengeren 
Anforderungen für die Düngung aus Gründen des Grundwasserschutzes. 

9 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei Än-
derung des Landschaftsplans 

Die Beschreibung der derzeitigen Umweltprobleme macht deutlich, welche Bedeutung 
dem Landschaftsplan bei der Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen für Mensch, 
Tiere und Pflanzen zukommt. Die im Bundesnaturschutzgesetz verankerten Aufgaben-
stellungen zur dauerhaften Sicherung des Bestandes wildlebender Tiere und Pflanzen 
sowie deren Lebensgemeinschaften einschließlich ihrer Lebensräume sollen daher als 
Ziel verfolgt und mit den Instrumenten des Landschaftsplans verwirklicht werden.  

Im Folgenden werden die Änderungen der Satzung des Rhein-Sieg-Kreises, des Land-
schaftsplans Nr. 1 „Niederkassel“ dargestellt und bewertet, inwieweit diese erheblichen 
Auswirkungen auf die Umwelt verursachen können (gemäß § 40 Abs. 2 Nr. 5 UVPG). 

Darstellung von Entwicklungszielen 

Durch die Änderung des Landschaftsplans werden die Entwicklungsziele, die bei allen 
behördlichen Maßnahmen zu berücksichtigen sind, an die aktuellen Gegebenheiten an-
gepasst und ergänzt. So werden bspw. klimarelevante Aspekte berücksichtigt, insbe-
sondere durch das Einfügen des Entwicklungszieles 5 „Die Entwicklung der Landschaft 
für Zwecke des Immissionsschutzes und des Bodenschutzes oder zur Verbesserung des 
Klimas“. Die Verwendung von standortgerechten, klimaresilienten Gehölzen gemäß 
Waldbaukonzept NRW und die Anforderungen des § 40 BNatSchG zur Herkunft bei Ge-
hölzpflanzungen in der freien Landschaft werden ergänzt.  

Hiermit sind positive Auswirkungen für den Biotop- und Artenschutz, das Klima sowie 
für das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholung und damit für den Men-
schen, aber auch für den Boden- und Wasserhaushalt verbunden.  

Änderungen bei den Flächenabgrenzungen des Entwicklungszieles „Temporäre Erhal-
tung“ (T-1 und T-2) beruhen auf der nachrichtlichen Übernahme der aktuellen Bauleit-
planung der Stadt Niederkassel sowie der Darstellungen im Regionalplan.  

Östlich von Niederkassel wird für eine ehemalige Abbaufläche das Entwicklungsziel 3 
(Wiederherstellung einer geschädigten Landschaft) in das Entwicklungsziel 1.3 (Erhal-
tung von Sonderbiotopen auf ehemaligen Abgrabungsflächen) geändert. Die Änderung 
erfolgt aufgrund der Beendigung der Abbautätigkeit und wirkt sich durch den Erhalt 
und die weitere Entwicklung von Sekundärbiotopen mit spezifischen Standortbedingun-
gen positiv auf den Biotop- und Artenschutz aus. 
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Festsetzung von Schutzgebieten und Maßnahmen 

Des Weiteren werden die Regelungen zu den Schutzgebieten mit den Verboten, Unbe-
rührtheiten und Ausnahmen konkreter gefasst und auf die aktuellen gesetzlichen Vor-
schriften angepasst. Ausnahmen und Befreiungen ermöglichen in Verbindung mit Auf-
lagen und Bedingungen die Zulassung von Tätigkeiten oder Vorhaben, die dem Schutz-
zweck nicht oder nur unwesentlich entgegenstehen. In Naturschutzgebieten werden 
zudem forstliche Festsetzungen ergänzt (s.u.). Durch die Anpassung der Festsetzungen 
wird die Überwachung sowie der Vollzug der Regelungen und Vorschriften für die 
Schutzgebiete erleichtert und rechtlich sicher gestaltet. Die Regelungen ermöglichen 
zudem eine naturverträgliche Zulassung von baulichen Anlagen zur Entwicklung regene-
rativer Energien. 

Zusätzlich werden ein flächiger Gehölzbestand und ein Wäldchen als zwei weitere ge-
schützte Landschaftsbestandteile festgesetzt.  

Den Schutzgebieten werden anstatt von Geboten konkrete Maßnahmen zur Anlage, 
Pflege und Entwicklung von Biotopen und Landschaftselementen zugeordnet, die als 
Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen festgesetzt werden. Außerdem werden für die 
Waldbestände im Naturschutzgebiet „Lülsdorfer Weiden“ forstliche Maßnahmen fest-
gesetzt, die den Aufbau und die Entwicklung klimaresilienter Wälder sowie arten- und 
strukturreiche Lebensräume in den Rheinauen fördern. Darüber hinaus bereichern die 
Maßnahmen, die den einzelnen Natur- und Landschaftsschutzgebieten konkret zu ge-
ordnet werden, das Landschaftsbild und wirken sich somit auch positiv auf die land-
schaftsbezogene Erholung und das Wohnumfeld der angrenzenden Siedlungsgebiete 
aus. 

Die Festsetzungen für die Schutzgebiete sind sowohl für Behörden als auch für alle Bür-
ger und Bürgerinnen verbindlich, sodass ein wirkungsvoller Schutz ermöglicht wird. 

Der Geltungsbereich der rechtskräftigen Fassung der Neuaufstellung des Landschafts-
plans von 2017 wird um das Gebiet des „Rheidter Werthes“ erweitert, das in der Ur-
sprungsfassung des Landschaftsplanes von 1992 festgesetzt ist. Die Lesbarkeit des 
Landschaftsplanes wird somit wesentlich erleichtert. 

Die Änderungen, Ergänzungen und Anpassungen der Festsetzungen zu Schutzgebieten 
und Maßnahmen haben keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt zur Folge.  

Zusammenfassendes Fazit 

Mit der Änderung des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel sind keine negativen Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter und deren Wechselwirkungen verbunden. 

Die Änderung des Landschaftsplanes durch die Ergänzung und Aktualisierung der Ent-
wicklungsziele, die Anpassung des Schutzzweckes sowie der Verbote, Unberührtheiten 
und Ausnahmen an die aktuelle Bestandssituation und die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen wirken sich dagegen sehr positiv auf die Umwelt-Schutzgüter aus und schaffen 
zudem Rechtssicherheit und Klarheit. 
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10 Darstellung von Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich von nachteiligen Umweltauswirkungen 

Da keine erheblichen negativen Auswirkungen oder Wechselwirkungen durch die Ände-
rung des Landschaftsplans zu erwarten sind, sind Maßnahmen zur Vermeidung, Verrin-
gerung und zum Ausgleich von nachteiligen Umweltauswirkungen nicht erforderlich. 

11 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 
Angaben 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Daten oder anderen Grundlagen sind 
nicht aufgetreten (gemäß § 40 Abs. 2 Nr. 7 UVPG). 

12 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Da keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter festgestellt werden 
können, entfällt die Erforderlichkeit der Prüfung von Alternativen (gemäß § 40 Abs. 2 
Nr. 8 UVPG). 

13 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Da keine erheblichen negativen Wirkungen oder Wechselwirkungen durch die Ände-
rung des Landschaftsplans zu erwarten sind, ist eine Überwachung im Sinne des § 45 
UVPG (gemäß § 40 Abs. 2 Nr. 9 UVPG) nicht erforderlich. Landschaftspläne sind nach 
§ 11 (4) BNatSchG mindestens alle zehn Jahre daraufhin zu prüfen, ob und in welchem 
Umfang wesentliche Veränderungen im Planungsraum aufgetreten, vorherzusehen 
oder zu erwarten sind und eine Fortschreibung entsprechend erforderlich ist. 

14 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

14.1 Ablauf und Inhalt einer Strategischen Umweltprüfung 

Der Rhein-Sieg-Kreis als Träger der Landschaftsplanung beschließt nach den gesetzli-
chen Vorschriften über die Durchführung einer SUP.  

Die SUP ist ein unselbständiger Teil des Änderungsverfahrens des Landschaftsplanes 
und als solcher in diesen integriert. Eine Umweltprüfung umfasst die Ermittlung, Be-
schreibung und Bewertung der erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgüter 1. Men-
schen, insbesondere die menschliche Gesundheit, 2. Tiere, Pflanzen und die biologische 
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Vielfalt, 3. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 4. kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter sowie 5. die Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgü-
tern. Der Umfang und der Detaillierungsgrad des Untersuchungsrahmens wird von der 
unteren Naturschutzbehörde unter Beteiligung weiterer Fachbehörden mit umweltbe-
zogenen Aufgabenbereichen bestimmt. Die SUP kann sich auf zusätzliche oder andere 
erhebliche Umweltauswirkungen beschränken, welche durch vorlaufende Pläne noch 
nicht geprüft wurden oder zwischenzeitlich eingetreten sind. Die Umweltprüfung im 
Rahmen der Neuaufstellung des Regionalplanes (RP) Köln einschließlich der Fachbei-
träge zu Umweltthemen sollen herangezogen werden. Der RP wird in der Funktion als 
Landschaftsrahmenplan gewürdigt. Der frühzeitig zu erstellende Umweltbericht enthält 
unter anderem Angaben, die mit zumutbarem Aufwand ermittelt werden können und 
berücksichtigt dabei den gegenwärtigen Wissensstand, bekannte Äußerungen der Öf-
fentlichkeit und den Raumbezug des Planes:  

• Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Planes,  

• Umweltziele und deren Berücksichtigung,  

• Beschreibung des Umweltzustands sowie einer Prognose dessen Entwicklung,  

• Angabe der derzeitig bedeutsamen Umweltprobleme,  

• Beschreibung von Umweltauswirkungen,  

• Maßnahmenkonzeptionen,  

• Hinweise auf Wissenslücken,  

• Wahl der geprüften Alternativen sowie eine Methodenbeschreibung,  

• geplante Überwachungsmaßnahmen. 

Die Öffentlichkeit wird im Rahmen der Verfahrensschritte zur Änderung des Land-
schaftsplanes auch zu den Umweltauswirkungen um Äußerung gebeten. Die Umwelt-
verbände sollen hierbei den Rhein-Sieg-Kreis in einer dem Umweltschutz dienenden 
Weise unterstützen. Die vorgebrachten Stellungnahmen und Äußerungen fließen in die 
Überprüfung des Umweltberichtes in Hinblick auf eine wirksame Umweltvorsorge ein. 
Die SUP kann mit anderen Prüfungen zur Ermittlung oder Bewertung von Umweltaus-
wirkungen gemeinsam erfolgen. 

14.2 Ergebnisse der Strategischen Umweltprüfung 

Die Änderung des Landschaftsplanes Nr. 1 Niederkassel umfasst vor allem formale und 
redaktionelle Änderungen und Anpassungen.  

Im bestehenden Landschaftsplan Nr. 1 Niederkassel sind die herausragenden und be-
deutenden Bestandteile von Natur und Landschaft im Plangebiet bereits durch eine 
entsprechend geeignete Ausweisung als Natur- und Landschaftsschutzgebiete gesichert 
worden. Die Abgrenzungen der Schutzgebiete werden daher weitgehend übernommen. 
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Bei den geschützten Landschaftsbestandteilen werden zusätzlich zwei neue zu schüt-
zende Landschaftselemente festgesetzt.  

Durch die Änderung des Landschaftsplanes werden die allgemeinen Regelungen und 
Vorschriften für die Schutzgebiete (Verbote, Ausnahmen, Befreiungen) an die aktuellen 
rechtlichen Grundlagen angepasst. Ebenso werden mit der Änderung des Landschafts-
planes die Schutzzwecke auf den aktuellen Stand angepasst. Dadurch wird die Überwa-
chung sowie der Vollzug der Regelungen und Vorschriften für die Schutzgebiete erleich-
tert und rechtlich sicher gestaltet.  

Außerdem werden die neuartigen Herausforderungen durch den Klimawandel bei den 
Entwicklungszielen und Schutzausweisungen berücksichtigt. Die Änderung des Land-
schaftsplans bietet zudem die Möglichkeit, Maßnahmen zur Lenkung des Freizeitverhal-
tens, zum Schutz vor Störung von gefährdeten Lebensräumen sowie besonders stö-
rungsempfindlichen Pflanzen und Tieren und zur Biotopvernetzung festzusetzen. 

Die Änderungen bzw. Aktualisierungen des Landschaftsplans führen zu einem optimier-
ten Schutz des Freiraumes, der Rheinauenbereiche sowie der Sonderbiotope in den 
ehemaligen Abgrabungen und der Landschaftsstrukturen auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Niederterrasse und wirken sich somit dauerhaft positiv auf die genannten 
Schutzgüter aus. Negative Auswirkungen auf die Umwelt durch die Änderung des Land-
schaftsplans können ausgeschlossen werden. Dementsprechend ist keine Prüfung von 
Alternativen oder ein Monitoring notwendig. 

Abschließend ist festzustellen, dass die Änderung des Landschaftsplans Nr. 1 Nieder-
kassel zu keinen negativen Auswirkungen auf die Schutzgüter gemäß UVPG führt. 
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